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Die Panzerflotten der mitteleuropäiſchen Staaten. 


In unſerer beiſtehenden graphiſchen Dar⸗ 


II. Die Panzerflotten Rußlands und Frankreichs. 
Fahr geschwindigkeit. 
10 


Deplacement. 
00 10,000 


0 5,00 15. 


Panzerstärke, Torpedo. 
40 w 


20 ＋ 20 


0 
ſtellung ſind genau dieſelben Größenmaßſtäbe Peter Weliki . . EB — N 
angewandt, wie in der borgergegangenen, jo daß Gen. Adıniral. — ELLE 858 
eine Vergleichsmöglichkeit durch den Augenſchein Hun e 


auf das Zuverläſſigſte geboten iſt. Als Panzer⸗ 
flotte Rußlands iſt diejenige Zahl an 
Panzerſchiffen und 1 zur Auf⸗ 

hlung gekommen, welche im Kriege innerhalb 
der Oſtſeſe Verwendung finden würde; es ſind 


Russland. 


Pamj. Azowa .. EM 


; ; Imp. Nikolaj I. 

im Ganzen 16 Schiffe, alſo genau ſo viel, wie — IR: 
Deutſchland einſchließlich ſeiner vier Neubauten Navarin 
beſitzt. Die Schiffsgrößen ſind, wie die Zeich⸗ 
nung des Deplacements zeigt, verſchiedener als 
bei Deutſchland, ſie variiren von 4600 Tonnen 
bei den älteren Schiffen, bis zu 10 800 Tonnen N 
bei den neueſten. Im Allgemeinen ſind ſie Galissonnibre 
durchweg etwas größer als die ber deutſchen Trioraphı ws 
Schiffe. Die Fahrgeſchwindigkeiten find ver⸗ ns. ... 
hältnißmäßig recht gleichmäßig und hoch ge⸗ Ba yard 
halten. Nur ein Schiff von 13 und zwei von ee 1 
14 Seemeilen ſind vorhanden, alle anderen haben 9 
15—18, die meiften 16 Seemeilen. Die Panzer⸗ — 1 
ſtärke variirt zwiſchen 15,2 em Eiſen und 45,7 Suffren ...» 

a Richelieu 


em Stahl, iſt bei der großen Mehrzahl der 


ruſſiſchen Schiffe überhaupt Stahl (Compound), er ag er 


ſtatt Eiſen und recht bedeutend. Die Torpedo⸗ Redoutable 
Ausrüſtung ſchwankt zwiſchen 2 und 7 Lanzir⸗ Trident 
vorrichtungen bei den einzelnen Schiffen. Als 2 ee e 
Artillerie führen die Panzer Geſchütze bis zu 8 Courbet 1 
30,5 em (12 Zoll) Kaliber, welche Panzer⸗ 2 J Terrible 
ſtärken von 64 em zu durchſchlagen vermögen g [An. 3 . 
Die Schlachtflotte Frankreichs, welches 8 8 En 5 


bekanntlich eine Marine erſten Ranges beſitzt, 


Formidable. 


überragt die bisher genannten vier Panzerflottenn Reaunm 

an Zahl ganz erheblich. Sie weiſt in unſerer ee , 

Tabelle, aus welcher die zur lokalen Küſtenver⸗ 5 

theidigung dienenden Panzerſchiffe ganz fortge⸗ Magenta 

laſſen find, einſchließlich der Panzerkreuzer und | Brennus. 

Neubauten im Ganzen 37 Schiffe auf, die — 

ebenfalls ſämmtlich mit Namen aufgeführt ſind. Jaursguibery] E 1 . 
Die älteſten ſieben Panzerſchiffe haben kleines Dupuy. d. L. h 

Deplocement (4800 — 5800 Tonnen), die in Bruix . 

Deutſchland normale mäßige Fahrgeſchwindigkeit ee 

von 13—14 Seemeilen, und ſchwache Panzer TFE! %%% LE REIN er 5 
(15— 25 em). Dann folgen Schiffe mit erheb Zeichenerklärung 


lich geſtiegenem Deplacement, ſteigender Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit, aber auch ſchwachem Panzer, und 
dann 13 Schlachtſchiffe von 7200 — 11 000 
Tonnen, mit 15—17 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit und 
45—55 em Stahlpanzer, alſo Schiffe, die in jeder Beziehung 
gefechtsſtark ſind. Daß die vier Schlachtſchiffneubauten 
(„Brennus“, „Charles Martel“, „Lazare Carnot“ und 
„Jaureguiberry“) dieſen Schiffen ebenbürtig ſein werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich und geht aus unſerer Zeichnung deutlich 
hervor. Die Torpedoausrüſtung iſt mit 2 reſp. 4— 7 Lanzir⸗ 
vorrichtungen ebenfalls ſehr vollſtändig. An ſchwerer & 


Länge der 


führen die Schiffe Geſchütze von 24—42 cm Kaliber, mit 
einem Durchſchlagsvermögen bis zu 79 em Eiſenpanzer. 
Die fünf Tabellen fordern zu eingehender Betrachtung 


A Berlin, 24. März. Der Kaufpreis für das 
„Deutſche Tageblatt“ hat, wie uns mitgetheilt wird, 
120 000 Mark betragen. In dieſem Falle iſt der Preis nicht 
durch die ſonſt den Preis geſtaltenden Faktoren, ſondern durch 
gewiſſe moraliſch⸗politiſche Erwägungen gebildet worden. Das 
Blatt iſt lange nicht jo viel werth, aber man hat die ſpeziell 
durch das „D. Tagebl.“ in ſeiner letzten Zeit vertretene kon⸗ 
ſervative Nüance von der publiziſtiſchen Vertretung ausſchließen 
wollen. Wenn man aber die vorhandenen oder noch zu grün⸗ 

denden Blätter derſelben Nüance ſämmtlich aufkaufen wollte, 
ſo dürfte die Sache doch etwas zu theuer werden. 
„Kreuzztg.“, die geſtern als angeblich zutreffend beſtätigte, daß 


Die 


Deut ſch la n d. 


ersten Blick genau darstellt, 


auf, wodurch man, unterſtützt durch die in der ſchwarzen Liniatur 
enthaltenen Zahlenangaben, einen genauen Vergleichsmaßſtab 
für die Bedeutung dieſer Schlachtflotten erhält. Unter den 
Schiffen find die Panzerdeckſchiffe, welche keinen Seitenpanzer, 
ſondern nur ein inneres horizontales Panzerdeck beſitzen, 
nicht mit aufgeführt. 

Aus der graphiſchen Darſtellung der Panzerflotten geht 
Steigen des Deplacements, Zunahme der Fahrgeſchwindigkeit 
und Zunahme der Panzerſtärken hervor. Jedoch iſt beim 
Deplacement wie auch bei der Panzerdicke der e 
anſcheinend ſchon erreicht, da die neueſten Schlachtſchiffbauten 


der Aufkauf des „Deutſch. Tagebl.“ im Einverſtändniß mit 
dem Helldorffſchen Flügel erfolgt ſei, hat heute noch kein 
Wort der Erwiderung auf die gereizte Zurückweiſung dieſer 
Angabe durch die parteioffizielle „Konſervative Korreſpondenz“. 
Die „Kreuzztg.“ kann ſich aber das kaltblütige Schweigen 
gönnen. Sie und ihre Hintermänner haben für den Augen⸗ 
blick die Macht in der Hand, oder vielmehr, ſie haben die 
Macht immer gehabt, und dies Verhältniß hat jetzt nur ſeinen 
ſcharfen und klaren Ausdruck gefunden. Die „Poſt“, die den 
Anlaß benutzt, um ſich bei Quartalswechſel als eigentlich ein⸗ 
ziges Berliner konſervatives Blatt in freundliche Erinnerung 
zu bringen, beſtätigt mit Bedauern dieſen wirklichen Zuftand 
der konſervativen Partei. Es wird da konſtatirt, daß, wäh⸗ 


. In den einzelnen Zeilen sind die Grösse der Schiffe nach dem Deplacement in Tonnen, die Fahrgesenwindigkeit, die 
Panzerstärke und (ie Torpedoausrüstung dargestellt, und die entsprechenden Zahlen in den Linien i 
schwarzen Linien genau das Grössenverhältniss von Ben lacemeiit, Fahrgeschwindigkeit und 


2 
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enau eingedruckt. Es giebt somit die 
anzerstärke an, so dass sich auf den 


in welchem Verhältniss die Schiffe zu einander stehen, 


in beiden Beziehungen nicht mehr die Extreme zu überſchreiten 
ſtreben. Dagegen zeigt die Fahrgeſchwindigkeit bis in die jüngſte 
Periode hinein und namentlich bei allen Neubauten die 
Tendenz unausgeſetzter Steigerung. Faßt man die Angaben 
über die Panzerflotte des Dreibundes (Deutjchland, 
Oeſterreich, Italien) und über diejenige Frankreichs und 
Rußlands zuſammen, ſo zeigt ſich eine Ueberlegenheit der 
Stärke, ſowie der Gleichmäßigkeit der Schiffe auf Seite der 
letztgenannten Staaten, denen gegenüber am meiſten noch Italien 
eine ähnliche Beſchaffenheit ſeiner neuen Panzerflotte ins 
Gewicht zu werfen hat. 


rend die Richtung und Auffaſſung der „Kreuzztg.“ früher im 
Weſentlichen nur von den älteren Generationen der Politiker 
getheilt wurde, der geſammte Nachwuchs aber einer gemäßig⸗ 
teren Richtung huldigte, jetzt umgekehrt mehrfach jüngere Elemente, 
darunter auch ſolche, welche politiſche Kräfte von Bedeutung zu wer⸗ 
den verſprechen, in der Hauptſache den Standpunkt der, Kreuzztg“ 
theilen. — — Ueber engliſches Kapital in Oeſter reich 
bringt ein volkswirthſchaftliches Organ einen intereſſanten Artikel, 
nach welchem engliſches Kapital dort cine ziemlich erhebliche 
Rolle ſpielt und engliſche Unternehmungen in Oeſterreich oft 
mißglückten, u. A. weil man Grundſtücke, Gebäude oder Unter⸗ 
nehmen nach engliſchen Werthbegriffen kaufte, ohne auch die 
öſterreichiſchen Werthverhältniſſe in Betracht zu ziehen. In 


Deutſchland ift im Ganzen nur noch wenig engliſches Kapital 
Br welches in Tuchfabriken, chemiſchen Fabriken, Gas⸗ 
werken und Pferdebahnen angelegt iſt. Vor 20 und 30 Jahren 
ſtand es damit anders, und es gab damals kaum einen 
deutſchen Gebietstheil, wo die Engländer nicht durch Unter⸗ 
nehmungen größeren Stiles Fuß gefaßt hatten. Durch die 
wirthſchaftliche Erſtarkung Deutſchlands ſind ſie naturgemäß 
zurückgedrängt worden. — — Man wird auf die Vorgänge 
in den großen Eiſen⸗ und Schienenkartellen ein 
wachſames Auge haben müſſen. Die Unternehmerblätter ge⸗ 
ſtehen bereits ſelber zu, daß namentlich für den Schienenver⸗ 
band eine Kriſe gekommen iſt. Sollte es ſich beſtätigen, daß 
der bevorſtehende Austritt des Herrn Krupp aus dem Ver⸗ 
bande auf deſſen neuliche Audienz beim Kaiſer zurückzuführen 
iſt, ſo würde der Vorgang eine ungewöhnliche Bedeutung be⸗ 
anſpruchen dürfen. 

— Obwohl formelle Verhandlungen über die Aufhebung 
des Einfuhrverbotes für amerikaniſches Schweine⸗ 
fleiſch offiziös dementirt werden, glauben, wie der „Frankf. 
Zeitung“ aus Berlin gemeldet wird, unterrichtete Perſonen 
doch an eine baldige Aufhebung. 8 

— Welcher Partei Fürſt Bismarck im Reichs⸗ 
tage angehören wird? Es iſt vor einiger Zeit auf die Be⸗ 
ſtrebungen rheiniſch⸗weſtfäliſcher Großinduſtrieller hingewieſen, 
ſich von der nationalliberalen und freikonſervativen Partei los⸗ 
zulöſen und eine „deutſche Wirthſchaftspartei“ zu gründen. 
Im erſten Augenblicke ſchien auch die Preſſe der äußerſten 
Rechten geneigt, jener Großinduſtrie die Hand zum Bunde zu 
reichen. Beſonders vertreten wurde der Gedanke der Partei⸗ 
gründung von der ſchutzzöllneriſchen, ſonſt kaum ernſt beach⸗ 
teten, in dieſem Falle aber auf der Düſſeldorfer Generalver⸗ 
ſammlung vertheilten „Deutſch⸗volkswirthſch. Korr.“ Daſſelbe 
Blatt beantwortet nun die oben geſtellte Frage wie folgt: 

Ganz und gar komiſch ſind die Preßerörterungen über die 

rage, welcher Partei . Falles Fürſt v. Bismarck ange⸗ 
zren würde. Die Anhänger des erſten Reichskanzlers behandeln 
dieſe Frage zum größten Theile mit naiver Verſtändnißloſigkeit, 
die Gegner mit Furcht und Schrecken. Unſeres Erachtens iſt es 
Lernen ce Mühe, den „Begründer des Deutſchen Reichs“ in die 
Zwangsjacke kleinlicher Partelintereſſen zu ſtecken; um ſo vergeb⸗ 
licher, als Organiſation und Programm unſerer alten politiſchen 
garten einer vollkommenen Umgeſtaltung dringend bedürfen. 
ritt Fürſt v. Bismarck in den Reichstag ein, ſo iſt er der 
Schöpfer einer neuen Partei, 
nur eine „Wixthſchaftspartei“ fein. f 

In wie fern die Frage, welcher Partei Fürſt Bismarck 
angehören könnte, bei ſeinen Gegnern „Furcht und Schrecken“ 
erregen ſollte, iſt unerfindlich. Der freiſinnigen Partei bei⸗ 
ſpielsweiſe kann es, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſehr richtig hervor⸗ 
hebt, ganz gleichgiltig ſein, auf welcher Bank der „Altreichs⸗ 
kanzler“ Platz nimmt. Sollte er wirklich — was noch 
nicht ausgemacht iſt — gewählt werden und ſich eine 
Partei ſchaffen wollen, ſo wird er leicht erfahren, wie vor⸗ 
ſichtig ſeine guten Freunde, ſelbſt die wirthſchaftspolitiſchen, 
im Umgange mit ihm ſein können. Die „Kreuzztg.“ bemerkt 
bereits, daß bei den Konſervativen kaum Neigung vor⸗ 
handen ſei, ſich an der Gründung einer neuen Partei zu be⸗ 
theiligen. Die „Germania“ verſichert, daß Bismarck beim 
Zentrum keine Unterſtützung finden werde, und der „Hamb. 
Korr.“ fügt hinzu: 

Falls die „Germania“ dieſe Erklärung im Namen des Zen⸗ 
trums abzugeben berechtigt iſt, ſo wäre damit die Hoffnung, für 
die neue Wirthſchaftspartei im Reichstage eine Mehrheit 
zu gewinnen, von vornherein vereitelt. Ohne das Zen⸗ 
trum oder wenigſtens ohne einen erheblichen Theil des Zentrums 
iſt eine ſolche Mehrheit, deren erſte Aufgabe die Aufrechterhaltung 
des beſtehenden Zolltarifs ſein würde, bei der Stellung, welche die 
— — — die freiſinnige Partei und ein Theil der Natio⸗ 
nalliberalen einnehmen, ſchwer möglich. 

— Das „Frankf. Journ.“ iſt über die Meldung ſehr 
entrüſtet, daß die Abgeordneten Enneccerus und Tram m 


und dieſe Partei kann 


in dem 19. hannoverſchen Wahlkreis zu Gunſten 


würden. Es bezeichnet dieſe Meldung als ebenſo unrichtig 
wie diejenige, daß der Abgeordnete Dr. Buhl nach Friedrichs⸗ 
ruh gereiſt ſei, und fügt hinzu: 

Beide Meldungen ſcheinen aus derſelben Quelle zu ſtammen, 


welche ſich in letzter . augenſcheinlich bemüht, allerhand 
verhetzende und irreführende Meldungen über die 
nationalliberale Partei zu verbreiten. Die Stellung der national⸗ 
liberalen Partei der Kandidatur des Fürſten Bismarck gegenüber 
iſt klar und unzweideutig bezeichnet worden. 


Der Wirrwarr, der gegenwärtig in der nationalliberalen 
Partei herrſcht, kann nicht beſſer gekennzeichnet werden, als 
durch dieſe Bemerkungen des nationalliberalen Blattes. Was 
das „Frankf. Journ.“ als unwahre und verhetzende Mit⸗ 
theilung bezeichnet, hat vor kurzem ein anderes nationallibe⸗ 
rales Blatt nicht nur beſtätigt, ſondern auch daraus die Hoff⸗ 
nung geſchöpft, daß es zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
der nationalliberalen Partei zu einer Verſtändigung über die 
Kandidatur gekommen ſei. Mit Recht bemerkt die „Kreuzztg.“ 
zu den Ausführungen des „Frankf. Journ.“: 

Wenn dieſe nationalliberale Meldung, daß die Abgg. Dr. Ennec⸗ 
cerus und Tramm nicht im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe zu 
Gunſten des Fürſten Bismarck agitiren werden, „ebenſo unwahr“ 
iſt, wie jene, daß der Abg. Dr. Bahl in Friedrichsruh geweſen, 
— nun ſo iſt fie eben wahr. Wir konſtatiren nämlich auf das 
Beſtimmteſte, daß der Abg. Dr. Buhl am Mittwoch, den 18. d. M., 
mittags in Friedrichsruh eingetroffen und am Donnerſtag morgen 
wieder von dort abgereift iſt. Ob ein ſolcher Beſuch für die 
Nationalliberalen wirklich fo „kompromittirend“ iſt, daß er die 
öffentliche Meinung über ihre Stellung „irreführen“ kann, über- 
laſſen wir gern nakionalliberaler Selbſtſchätzung. N 

— Der Papſt will nach der „Saale-Beitung“ angeblich ſeine 
Marmorſtatue in Lebensgröße der Marienkirche in Hannover für 
das Grabmal Dr. Windthorſts ſchenken. e 

— Auch ein Vorſchlag. Die „Straßburger Poft“ macht 
den Vorſchlag, die 48 Millionen Mark, welche ſich im Welfenfonds 
befinden, zu benutzen zur Errichtung einer Reichs⸗Waſſer⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt, mit welcher eine planmäßige 
Sicherung unſerer großen und kleinen Flußläufe durch Regulirung 
und Aufforſtung in Verbindung zu bringen wäre. 

L. C. In Baden ſtehen in dieſem Sommer Erſatz⸗ 
wahlen zur zweiten Kammer bevor. Am 1. Juli erlöſchen 
32 Mandate, von denen 28 den Nationalliberalen, 3 dem 
Zentrum, 1 den Demokraten gehören. Die Nationalliberalen 
fürchten eine Koalition der Demokraten mit dem Zentrum, die 
ihnen die Mehrheit, die ſie bisher innegehabt, (46 von 
63 Stimmen) ſtreitig machen könnte. Von dieſer Sachlage 
muß man Kenntniß haben, um die Anſprache zu verſtehen, 
welche die Mitglieder und Freunde der nationalliberalen Partei 
in Baden am 22. d. Mts. erlaſſen haben. In dieſer Anſprache 
find die Herren Eckhard, Kiefer, Fieſer und Gen. beſcheiden 
genug, von der nationalliberalen Partei und deren Programm 
überhaupt nicht zu ſprechen; überall iſt immer nur von „Libe⸗ 
ralen“ die Rede. Ja, dieſelben Herren, die ſonſt, wie die 
Herren Fieſer im früheren und Blankenhorn im jetzigen Reichs⸗ 
tage die Freiſinnigen mit größter Gehäſſigkeit verfolgen, unter⸗ 
ſchreiben jetzt eine Anſprache in der es heißt: „Die liberale 
Partei kann nicht ſo ausſchließlich ſein, daß Abweichungen in 
einzelnen Fragen oder in den Mitteln und Wegen zu Tren⸗ 
nungen und Verſtimmungen führen dürften, welche die Mah⸗ 
nung unſeres, ſein geſammtes Volk liebenden Fürſten vergeſſen 
laſſen und die in heutiger Zeit ſo nothwendige Einigkeit 
ſchwächen würden.“ Man merkt, daß den Herren das Waſſer 
an der Kehle ſteht und daß ſie in der äußerſten Noth an die 
Hilfe derjenigen appelliren, die ſie bis jetzt hochmüthig verſpottet 
haben. Weshalb rufen ſie nicht, wie der Führer der national⸗ 
liberalen Sprengkolonne in der freiſinnigen Verſammlung in 
Heidelberg, Prof. Erdmannsdoerffer „den großen und heiligen 
Namen des Fürſten Bismarck“, des Spenders des Welfen⸗ 
fonds um Hilfe an? d 

Aus Anhalt, 24. März. 


Am n Sonntag wurde 
in Freckleben eine ſozialdemokratiſche 


erſammlung von dem 


N EEE WITT TETE IDEEN “= 


rechung der Lebensmittelzölle die Rede des ſchwetzeriſchen 


Staatsminiſters Themptander vom 3. März 1887 zitirte, der die 
Auflöſung des Landtages androhte, wenn dieſer die von der Re⸗ 
gierung abgelehnten Kornzölle beſchließen würde. Bei der Aeuße⸗ 
rung, daß in der That am 4. März 1887, als mit geringer Majo- 
rität die Getreidezölle angenommen worden waren, der Landtag 
aufgelöſt wurde, ſchritt der überwachende Beamte ein und löſte die 
Volksverſammlung auf. i 

München, 24. März. Der Magiſtrat beſtimmte 14000 M. 
für eine öffentliche Konkurrenz zur Ausarbeitung eines Stadt⸗ 
erweiterungsplanes. 


Rußlaud und Polen. 

* Der „Ruſſiſche Finanzanzeiger“ enthält ein Zirkular 
des Zolldepartements, welches als Zollkurioſum ans 
Licht gezogen zu werden verdient. Die Einfuhr einer Zeit⸗ 
ſchrift kann mit Zoll belegt werden! Es handelt ſich um ein 
in Berlin in ſechs Sprachen, darunter auch der ruſſiſchen, er⸗ 
ſcheinendes Inſeratenblatt. Bücher ſind nun in Rußland vom 
Einfuhrzoll frei, wenn fie in fremden Sprachen erſcheinen. 
Sind fie aber in ruſſiſcher Sprache im Ausland gedruckt, fo 
zahlen ſie, je nachdem ob ohne oder mit Einband, 3, bezw. 
4.50 Rubel vom Pud. Die gedachte Zeitſchrift erſcheint nun 
in ruſſiſcher, aber auch in fünf anderen Sprachen zugleich. 
Soll ſie verzollt werden? Das ſalomoniſche Urtheil des Zoll⸗ 
departements iſt milde ausgefallen, es ſoll der Zoll nur 
dann gezahlt werden, wenn der ruſſiſche Text in beſonderer 
Ausgabe erſcheinen ſollte, was ſelbſtverſtändlich nie vorkommt. 
Den ruſſiſchen Zollkapazitäten ſcheint vor der Schlauheit 
ihres eigenen Zolltarifs bange zu werden, in ſeinem Geiſte 
hätte wohl die betreffende Zeitſchrift unter allen Umſtänden 
Zoll zahlen müſſen. — Der Entwurf des neuen Zoll⸗ 
tarifs ſoll nach der „Düna⸗Ztg.“ dieſer Tage dem Reichs⸗ 
rath vorgelegt werden. Die Berathungen des Reichsraths in 
den Departements dürften 2 Monate, die im Plenum 177 
Monate in 1 nehmen, ſo daß der neue Tarif voraus⸗ 
ſichtlich zum 1. Juli in Kraft treten dürfte. 

Helſingfors, 24. März. Hier verlautet, daß Groß⸗ 
fürſt Paul, jüngſter Bruder des Kaiſers, an Stelle des 
Grafen Heyden zum General⸗ Gouverneur von 
Finnland deſignirt ſei. 


Schweiz. 

* Bern, 24. März. Das Teſtament des Prinzen 
Jerome Napoleon befindet ſich in Genf bei den Notaren 
heodor Audeoud und Maquemer: es iſt datirt vom 25. Dezember 
1889. Notar Audeoud iſt einer der teſtamentariſchen Exekutoren 
Die Prinzen Ludwig und Viktor und ein Vertreter der italienischen 
Königsfamilie werden nächſtens eingeladen werden, ſich in Genf 
einzufinden, um der Verleſung des Teſtaments 3 Die 


Verſammlung der Familie wird wahrſcheinlich in Genf in den erſten 
Tagen des April ſtattfinden. (B. T.) 
Italien. 


* Rom, 24. März. Der Papſt hat die Einrichtung und 
Jundirung einer vatlkaniſchen Sternwarte verfügt. — 
er Leſeverein in Rom veranſtaltete eine Windtborft- Feier 
De Waal hielt die Gedächtnißrede, Kardinal Melchers ſprach das 
Schlußwort. 

Aus Rom wird der „Kreuzztg.“ peiürieben: Die Aeuße⸗ 
rung, welche Crispi, indem er empfahl, keine Umgeſtaltung des 
Gewehres ee in der Kammer gethan, „man müſſe 
daran denken, daß ein Krieg uns auch in dieſem 
Jahre überraſchen lönnte“ iſtſehr bemerkt wor⸗ 
den. Der Zeitraum, ſeit welchem Crispi nicht 5 8 Miniſter iſt, 
iſt ein ſo kurzer, daß man annehmen muß, die erwähnte Aeußerung 
ſtütze ſich auf die Wahrnehmungen, die er . als Miniſter zu 
machen Gelegenheit hatte, und ſie gewinnt um ſo mehr an Bedeu⸗ 
tung, als er durch dieſelbe den uni, die Umgeſtaltung der Ge⸗ 
wehre zu unterlaſſen, begründete ndem er eben darauf hinwies, 
daß, wie dies in Preußen im Jahre 1870 geſchehen, die Umge⸗ 
ſtaltung der Gewehre ſofort, als der Krieg in Sicht war, eingeſtellt 
werden mußte. Man erſteht hieraus, daß Crispi glaubt, es müſſe 
ſtündlich mit der Möglichkeit einer euxopäiſchen Verwickelung ge- 
rechnet werden. Da nun damit, daß Italien von irgend einer ite 
angegriffen werden könnte, nicht zu rechnen iſt und elbſtverſtändlich 
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Kamorra, jedoch mit einem großen Unterichied, ſie hat keine for⸗ſ in das neue Vaterland mitgenommen haben mögen und fo mag ſich 


Kleines Feuilleton. 


»Der Dichter Auguſt Becker iſt nach kurzer Krankheit in 
Eiſenach geſtorben. Der Heimgegangene war ein Pfälzer, allein 
das Schicksal hatte ihn in der fröhlichen Pfalz nicht weich gebettet. 
Als der Sohn eines armen Schullehrers kam er in Klingenmünſter 
= er 2 1 2 M me zur = 

eben oth un ühſal kennen. er Becker 1 
durch, beſuchte die Lateinſchule und dann das N 
abern und ein, nachdem er jich bereits als Lyriker verſucht hatte 
ebufs feiner äſthetiſchen Ausbildung nach München, wo er auf der 
Univerſität Geſchichte, dab doſerbie und Ethnographie ſtudirte. Den 
erſten literariſchen Erfolg batte er mit feinem Epos „Jung Friedel“ 
das im Jahre 1852 5 und als Vorläufer Scheffelſcher und 
Wolffſcher Dichtungen betrachtet werden kann. Zehn Jahre lang 
wirkte Auguſt Becker als Journaliſt in der Redaktion der Allg 
Ztg.“ wie der „Iſar⸗Ztg,“ und war in München, ſowie in weiten 
literariſchen Kreiſen um feiner liberolen Geſinnung und feines ge⸗ 
rechten Urtheils willen geſchätzt. Nachdem die „Iſar⸗Ztg.“ einge⸗ 
gangen, gab Aug. Becker die journaliſtiſche Thätigkeit auf und lebte 
ortan ganz feinen novelliſtiſchen Arbeiten. Im eee 1867 erſchien 
fein Roman „Des Rabbi Vermächtniß“; es folgten dann Hedwig“ 
Verfehmt“, „Aus Stadt und Dorf“, „Das e chen“, „Der 
ixenfilcher“, „Meine Schweſter“ und andere Werke, die er thells in 
München, theils in Landau, theils in Eiſenach ſchuf. In der letztge⸗ 
nannten Stadt verbrachte er den Reſt ſeines Lebens. Becker war ein 
echter Sohn der fröhlichen, ſonnigen Pfalz, bei dem ſich mit der 
klaren Weltanſchauung ebenſoviel Humor wie Gemüthstiefe ver⸗ 
band. Ein Hang zum Romantiſchen hatte ihn in der Jugend be⸗ 
errſcht, ſpäter richtete ſich ſein Blick mehr auf das Charakteriſtiſche 
er Erſcheinungen und in ſeinen kulturgeſchichtlichen Romanen 
offenbart er velhe Kenntniſſe der vaterländiſchen Geſchichte und ein 
bedeutendes Kompoſitionstalent. Beſonderes Aufſehen erregten 
die Romane „Verfehmt“ und „Meine Schweſter“, in denen er den 
bayeriſchen Hof schilderte. Wie König Ludwig durch Lola Montez 
u Falle kam, hat kein anderer Schriftſteller jo treu und anſchau⸗ 
lch ber Nachwelt überliefert als Auguſt Becker. 


ie Mafia. Die Blutthaten in New⸗Orleans, denen acht 
Shullaner zum Poser fielen, haben die Aufmerkſamkeit wieder auf 
die Mafia gelenkt. Fragt man nun, was die Mafia iſt, jo muß 
die Antwort folgende ſein: Sie iſt die in's Siztlianiſche überſetzte 


elt und früh lernte er des h 


melle Organifation. Kamorriſt kann nicht jeder werden, 

fo wenig als man z. B. Mitglied irgend eines anderen Vereins 

Mate Ta fann. ne 3 werden. Dagegen 
t r vo elbſt, der e 

8 er Unterſtand gegeben, 5 Flucht 


als den Inbegriff des et Verbrech 


loſſe ne 

der Mafia gab es ſtets einzelne 115 Körperſchaften, em 

liche 5 eine geſchl fi 
als Ganzes 
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nderen klargelegt. n n ‚| 

ü i Miniſterpräſidenten Marcheſe 

r Iifefe der Wrong Palermo war, und 


jeher no 
niſch, die Mafia bis 1 8 revolutionär. 


ſehen mußten, d 

Polizei en ang 
da begab ich die DR 
en“ 


aribaldi's 12 ſahen, als ſie aber 1861 nach der Annexion 


abgelegt 


in Louiſiana, an den Ufern des Miſſiſſippi, wohl ei 4 
tiſche Maſia herausgebildet haben. Ob die een Ei 5 
Pöpelerzeſſe von New⸗Orleans ihr angehörten, wird vielleicht die 
Unterſuchung ergeben, welche die Regierung einleiten läßt. 


+ Ein Heirathskünſtler erſten i 
Schneidermeiſter Bennet genannt zu E 5 
Chicago, verhaftet worden iſt. Vor 12 Jahren trat er in 
Schweden in den Eheſtand, und nachdem ihm nach einjähriger Ehe 
ein Kind geboren worden war, verließ er fene Fran, um na 
Amerika zu gehen. In Newyork heirathete er kurze Zeit na 
ſeiner Landung zum zweiten Male und lebte mit ſeiner neuen Frau 
20 Monate zujammen, in welcher Zeit er zwei Mal Vater wurde. 
Eines ſchönen Tages aber war der Gatte und Vater plötzlich ver⸗ 
ſchwunden, um bald darauf in Philadelphia aufzutauchen, wo 
er eine dritte Frau freite. Auch bei dieſer bielt er es nur aus 
bis fie ihn mit einem Knaben beſchenkt hatte, dann aber nahm er 


d | abermals Reißaus. In Baltimore war es, wo er darauf die 


vierte Frau mit feiner Hand beglückte, die er erſt i ; 

als fie ihm nach einem Jahre ein Kind geboren 7 . 17 
mochte ihn die fünfte Frau zu feſſeln, die ihm zwei Kinder ſchenkte 
und mit der er vier Jahre glücklich zuſammen lebte Dann aber 
trieb ihn das Verlangen nach Abwechslung von dannen und er 
begab ſich nach New Orleans, wo er es zuwege brachte, bin⸗ 
nen ſechs Monaten zwei Mädchen zum Traualtar zu führen. Dieſe 
zwei Frauen an einem Orte müſſen ihn aber doch nicht zum rechten 
Genuß ſeines Glückes haben kommen laſſen, denn gar bald wandte 
er ihnen den Rücken und eilte nach Chicago. Hier verheirathete 
er ſich mit einem ſchönen jungen Mädchen, welche als Frau Nr. 8 
zum Verräther an ihm werden ſollte. Er verdiente ſtets viel Geld 
und war dabei äußerſt ſparſam, vermochte aber dennoch nicht irgend 
welche Erſparniſſe zu machen. Das erregte den Verdacht ſeiner 
Frau, und als dieſe vor Kurzem feine Brieſſchaften durchſtöberte, 
machte ſie die wenig erfreuliche Wahrnehmung, daß ihr Gatte außer 
ihr noch ſieben andere Frauen er denen er regelmäßig pro Woche 
je einen Dollar überſandte. Als fie ihn dieſerhalb ce ftellte, 
lächelte er ihr freundlich zu und erklärte, daß er fie jetzt nur allein 
liebe. Indeſſen damit gab ſich die betrogene Frau nicht zufrieden, 
vielmehr begab ſie fich unverzüglich zur Polizei und machte An- 
Bae Als die Poliziſten ſeine Wohnung betraten, war er eben im 

egriff, ſich auf die Suche nach der neunten Frau zu begeben. 


f überwachenden Gendarmen aufgelöft, als der Referent bei einer 
der Kandidatur des Fürſten Bismarck Reden halten Beſp 5 


— 


alien mit keinerlei Angriffsabſichten trägt, jo kann Crispi 
e 2 — Ausſpruche nur die Beziehungen der Beiden Verbündeten 
Italiens zu anderen Mächten im N 
wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß er ſich zu 
feiner Aeußerung beſonders mit Rückſicht auf die fich neuerlich wieder 
mehrenden Anzeichen einer Verſtärkung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
reundſchaftsbeziehungen veranlaßt geſehen hat. Man gewinnt den 
Fabr. daß Crispi die Entwickelung der Dinge ſehr e 
betrachte, und man kann ſich der Empfindung nicht erwehren, da 
die fortgeſetzte Liebäugelei der ruſſiſchen und franzöſiſchen Preſſe 
mit der neuen ſtalieniſchen Regierung, womit doch nur eine Ab⸗ 
ziehung Italiens vom Dreibunde bezweckt wird, größere Beachtung 
verdiene, als ihr im allgemeinen geſchenkt wird. Gerade weil man 
in Rom den Stimmungen, die zwiſchen Berlin und Paris einerſeits 
und Berlin und Petersburg andererſeits, ſowie jenen, die zwiſchen 
Netersburg und Wien obwalten, ferner ſteht, beobachtet man die⸗ 
ſelben viel nüchterner, und das Ergebniß der bezüglichen Betrach⸗ 
tungen iſt, daß man, wenngleich augenblicklich keine Fragen vor⸗ 
liegen, die Beſorgniſſe erwecken könnten, doch mit der Möglichkeit, 
daß ſolche Fragen plötzlich auftauchen, bezw. dort aufgeworfen wer⸗ 
den könnten, wo man den Frieden nur als einen ſolchen auf Zeit 
betrachtet und den friedensfeindlichen, thatenluſtigen und ihre Minir⸗ 
arbeit fortſetzenden Elementen — ob bewußt oder aus Mangel ge⸗ 
nügender Widerſtandskraft mag dahingeſtellt bleiben — einen ihre 
Stärte erhöhenden Spielraum gewährt, rechnen müſſe. 


Belgien. 


» Antwerpen, 22. März. Der belgiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Fürſt von Chimay, hat gegen die Auswanderung 
nach Brafilien eine offizielle Warnung erlaſſen. In 
dem diesbezüglichen an die Gouverneure der verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen gerichteten Rundſchreiben wird ausgeführt, daß alle ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten, Argentinien, Uruguay, Paraguay, Chile, 
Braſilien u. |. w., den europäiſchen Auswanderern in keiner Weiſe 
mehr eine Exiſtenz bieten können; fpeziell in den La Blata-Staaten 
ſei es für den Arbeiter ſehr ſchwierig, Beſchäftigung zu finden, 
während in Chile die politiſchen re die Koloniſation ver⸗ 
hindern. In der braſilianiſchen Provinz S. Paulo würden den 
Arbeitern auf den Kaffeeplantagen ſo elende Bedingungen auferlegt, 
daß ſie ſchnell krank werden. Viele Arbeiter hätten, obgleich völlig 
mittellos, ſich davon gemacht, wobei viele Kinder in Folge der Ent⸗ 
behrungen umgekommen ſeien. 


Großbritannien und Irland. 


* Der Kampf zwiſchen den Parnelliten und 
ihren politiſchen Gegnern nimmt immer gehäſſigere 
Form an. Nach einer Meldung aus Cork griff ein Anhänger 
Parnells den zu Parnells Gegnern gehörenden Abgeordneten 
Timothy Healy in deſſen Wohnung thätlich an, und zertrümmerte 
dabei durch einen heftigen Schlag das von Healy getragene Augen⸗ 
glas. Wie es heißt, wären die Augen verletzt und die Sehkraft 

efährdet. Timothy Healy iſt nicht zu verwechſeln mit Maurice 
Nene er mit Parnell zuſammen Vertreter von Cork Eity im 

nterhaufe iſt und Parnell gezwungen hat, endlich die Nieder- 
legung ſeines Mandats dem Elapeltſcher der parnellitiſchen Partei 
anzuzeigen, für den Fall, daß Healy das Gleiche thut. Healy, der 
ſich zuerſt hierzu bereit erklärt hatte, wird es an der Einlöſung 
ſeines Wortes nicht fehlen laſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion hat nunmehr 
Bericht erſtattet über die Wahl des Regierungs- Präſidenten 
v. Colmar im Wahlkreiſe Czarnikau⸗Kolmar. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt Veanftandung der Wahl und eine umfaſſende 

ise ö ger als 


rhebu Parte. le 23 kte aus dem Proteſt 
der freifinmigen rel Die Beweiserhebung wird ſich insbeſondere 
beziehen auf die Vorladung der Schulzen auf die Landrathsämter 
und die dabei ertheilte Inſtruktion, mit allen Kräften für den 
Regierungs⸗Präſidenten als den nationalen und Regierungs⸗Kan⸗ 
didaten zu agitiren. Auch ſoll in den einzelnen Gemeinden die 
Agitation durch Schulzen und Diſtriktskommiſſare erfolgt ſein 


N 


unter Bedrohung mit Nachtheilen für den Fall einer oppoſitionellen 


Wahl. Die Stimmzettel für v. Colmar ſollen von den Landraths⸗ 
ämtern aus — gelangt ſein. Ferner wird die Hand⸗ 
babung der Verſamm olff 


ee ſeitens des Bürgermeiſters 

in Schneide müh zum Gegenſtand umfaſſender Erhebungen 
gemacht werden. Der Dürgermeifter hat eine freifinnige Verſamm⸗ 
zung aufgelöft, weil ein Lehrling anweſend ſei. Der Bürgermeiſter 
hat dabei der Aufforderung des Vorſitzenden nicht genügt, den an⸗ 
weſenden Lehrling zu bezeichnen oder hinauszuweiſen. Es wird 
nun behauptet, daß ein Bäckermeiſter abſichtlich und verabredeter⸗ 
maßen einen Lehrling in die Verſammlung gebracht und hinter ſich 
verſteckt habe, um j 
meiſter und dem Polizeikommiſſar ſei vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung dieſe Einführung eines Lehrlings bekannt geweſen. Dazu 
kommt eine umfaſſende Beweiserhebung über ungerechtfertigte Ver⸗ 
binderungen freiſinniger Verſammlungen auf dem Lande aus den 
verſchiedenſten Vorwänden, ſowie über Beeinfluſſung und Bedro⸗ 
hung der Eiſenbahnarbeiter durch höhere Beamte in Schneidemühl, 
über Vertheilung von Stimmzetteln durch Polizeibeamte in Uniform 
und Helm, über Oeffnung einzelner Stimmzettel, Rückgabe frei⸗ 
ſinniger und Umtauſch gegen konſervative Zettel durch den Wahl⸗ 
Vorſteher. Auch fol die Agitation durch Polizeiorgane in der 
3 Filehne zum Gegenſtande amtlicher Feſtſtellung gemacht 
werden. 

—— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


© Thorn, 24. März. Der kürzlich entſprungene und bei 
Fordon wieder ergriffene Zuhtbäudler nton Schulz 
atte ſich heute vor der Strafkammer wegen Körperverletzung 
und Nötbigung zu verantworten. Schulz wurde ausnahmsweiſe 
gefeſſelt vorgeführt, da ein gewaltfames Entſpringen befürchtet 
werden mußte. Wie wir erich 1 
mordeten Beſitzerfrau Bantkowski ein Liebesverhältniß. Da er 
wußte, daß der Zeſitzer Bantkowski noch eingetragenes Geld beſaß, 
ſann er darauf, ſich dieſes mit Hilfe der Frau anzueignen. Beide 
drangen daher auf den 67 jährigen Bantkowski ein. um ihn zur 
Herausgabe des Dokuments zu a Die Frau ſchlug mit 
einer Heuforke, während Schulz den Bantkowski abhielt, ſich zu 
vertheidigen. Abends mißhandelten beide den im Bette liegenden 
Bantkowski ſo, daß er den Aufbewahrungsort des Dokumentes an⸗ 
gab. Schulz erhielt wegen Beihilfe zur Körperverletzung und 
Nöthigung eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Zuchthaus. 


Mexiko, 21. Febr. Francisco Bazaine, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls, dient im merifan if} en Heere und hatte 
kürzlich einen Kaſernenbau zu überwachen. Hauptmann Pena 
war mit der Bauarbeit nicht zufrieden, tadelte den Lieutenant 
Bazaine heftig, warf ihm Unfähigkeit vor und beleidigte das 
Andenken feines Vaters Letzterer erwiderte, der Hauptmann könnte 
ihn tadeln, ſollte aber ſeinen Vater us dem Spiele laſſen. Haupt⸗ 
mann Pena befahl dem Lieutenant, fich ſofort in Arreſt zu begeben. 
Diefer Wire aber nicht, ſondern ſtellte ſich dem Korpschef, 
Oberſt Mie r. Lieutenant Bazaine erſchien nun heute vor dem 
Kriegsgericht, wurde aber einftimmig freigef prochen. 


uge gehabt haben und man 


nlaß zur Auflöſung zu geben. Dem Bürger⸗ V 


tet, unterhielt er mit der ſpäter er⸗ 


f Boten, den 25. März. 

Reichsbank. ee machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lombard⸗Zinſen pro 1. Quartal 1891 bis zum 31. cr. zu 
entrichten ſind. i 

* Zur Frage der Warnungen bei Hochwaſſergefahr. 
Im „Reichsanz.“ findet ſich eine eingehende Vertheidigung 
gegen einen Artikel der „Nat.⸗Ztg.“, welcher der Waſſerbauper⸗ 
waltung den Vorwurf machte, daß ihrerſeits nicht das Mögliche 
geieden wäre, um die von dem diesjährigen Hochwaſſer der 

arthe und Netze bedrohten Bezirke frühzeitig zu warnen, 
und worin insbeſondere des Weiteren ausgeführt wird, daß in 
Folge einer nach Ablauf des Hochwaſſers im Jahre 1889 aus den 
betheiligten Bezirken der Warthe und Netze auch an das Haus der 


Abgeordneten gerichteten Petition zwar die Einrichtung eines Hoch⸗ 
waſſermeldedlenſtes für Warthe und Netze angeordnet, die War⸗ 
nung der gefährdeten Bezirke dagegen abgelehnt worden ſei. Der 


offiziöſen Darlegung entnehmen wir folgende Angaben über die 


Maßnahmen, die im egierungsbezirk Frankfurt 
a. O, zur Verhütung der Hochwaſſergefahr getroffen ſind: 
Nach der Eisgang⸗ und Hochwaſſer⸗Meldeordnung für das 


Warthe⸗ und Nebeflußgebiet des Regierungsbezirks Frank⸗ 
furt a. O. vom 17. Februar 1890 werden, ſoba ch der 
Waſſerſtand dem bekannten höchſten Waſſerſtande nähert oder 
ſonſt Gefahr droht, d. i. alſo während der kritiſchen Tag, täg⸗ 
lich nicht blos zweimal, ſondern dreimal (Morgens, Mittags 
und Abends) Meldungen erſtattet. Aus dem Netzegebiet erfolgen 
telegraphiſche Meldungen nicht blos, wenn der vorbezeichnete Fall 
eintritt, ſondern — und zwar ſeitens des Stromauſſehers in Lich 
an den Regierungspräſidenten zu Frankfurt a. O. — ſobald Wachs⸗ 
waſſer von obenher angemeldet iſt, bei einem Waſſerſtande von 
1,70 Mtr. an bis zum Eintritt nachhaltigen Fallens des Waſſers 
und einem Pegelſtande von 2,20 Mtr., ferner an den Brücken⸗ 
wärter in Vordamm und den Deichhauptmann des Nebebruch- 
Deichverbandes in Friedeberg N.⸗M. ſeitens des Brückenwärters 
u Vordamm an den Regierungspräſidenten zu Frankfurt a. O., 
ſobald Wachswaſſer von obenher angemeldet iſt, bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von 150 Mtr. an bis zum Pegelſtande von 1,70 Mtr. 
und an die Waſſer⸗Bauinſpektion zu Landsberg a. W. unter der 
aleihen Vorausſetzung. Meldungen mittels Poſtkarte erfolgen 
aus dem Netzegebiete an die Waſſer⸗Bauinſpektion zu Lands⸗ 
berg a. W, und zwar von Uſch aus nur bei einem Waſſerſtande 
von 1.70 Mtr. an, wenn gleichzeitig weiteres Wachſen des Waſſers 
in Ausſicht ſteht. von Vordamm aus nur bei einem Waſſerſtande 
von zwei Metern an. Daß in allen Fällen die Meldung des 
Waſſerſtandes nur einmal täglich Morgens 8 Uhr erfolgen ſoll, 
trifft nicht Au. da, wie bereits erwähnt, in Zeiten der Gefahr Mel⸗ 
dungen täglich auch Mittags und Abends zu eritatten find. Hin⸗ 
ſichtlich der Weiterverbreitung der an die Waſſerbauinſpektion zu 
Landsberg a. W. gelangenden Waſſerſtandsnachrichten beſtimmt die 
dachte Meldeordnung, daß von der Waſſerbauinſpektion ſämmt⸗ 
iche Nachrichten ungeſäumt der Bolizeiverwaltung zu andsberg a. W. 
mitzutheilen find. Letztere hat die Nachrichten durch eine an be- 
kannter Stelle angebrachte Tafel zu veröffentlichen, auch der Re⸗ 
daktion der „Neumärkiſchen Zeitung“, ſowie nach eigenem Ermeſſen 
noch anderen Tageblättern und ferner auf Verlangen dem Land⸗ 
rathsamt daſelbſt zu übermitteln. Von der Waſſerbauinſpektion 
find die Scachrichten außerdem ebenfalls ungefäumt den font be⸗ 
theiligten Pol izeiverwaltungen, den Deichhauptleuten und mehreren 
anderen Behörden und Beamten mitzutheilen. Für thunlichſte 
Weiterverbreitung der Nachrichten, insbeſondere durch öffentlichen 
Aushang, haben alle Empfangsſtationen Sorge zu tragen. Die 
veröffentlichten Nachrichten entbehren hiernach nicht des amtlichen 
Charakters.“ 

* 0 özeſe Poſen. Zu kommenda⸗ 
riſchen een 08 Fr di Geiſtliche Fröhlich 
aus Rawitſch für das Pfarrbenefizium in Lache, der Vikar Spy⸗ 
chalowicz aus Buk für das Pfarrbenefizium in Groß⸗Dammer und 
der Vikar an der St. Martinskirche in Poſen Snowacki für das 
Pfarrbenefizium in Rawitſch. — Berufen find: der Vikar Anton 
Wnetkowski in Schönlanfe zum Vikar in Priment, der Vikar Gi⸗ 
baſiewicz in Zerkow zum Vikar in Pinne, der Vikar Wadzynsti 
aus Pinne zum Vikar in Polniſch Wilke, der Vikar Staniſzewski 
aus Polniſch Wilke zum II. Vikar in Adelnau, der Manſionar Dr. 
Sypniewski aus Czarnikau zum II. Vikar an der St. Martins⸗ 
kirche in Poſen, der Neopresbyter Stephan Szuſter zum Vikar in 
Zerkow, der Neopresbyter Michael Lukowski zum Manftonar in 
Czarnikau, der niche in Poe Joſeph Gladyſz zum III. Vikar an 
der St. Martinskirche in Poſen, der Neopresbyter Prandle zum 
Vikar in Klein = Nafel und der Vikar Manthey in Klein⸗ 
Nakel zum Vikar in Märzdorf. — Dem D 
in Grabow iſt die a li Verwaltung des Pfarr⸗ 
benefiziums in Schildberg mit der efugniß zur Subſtitution des 

tar übertragen worden. — Der Neopresbyter Boleslaus Porad⸗ 
ewski iſt zum Vikar in Goleiento berufen. — Die kommendariſche 

erwaltung des Pfarrbeneſiziums in Myomice iſt dem Geiſtlichen 
Jonas aus Grembanin anvertraut worden. — Der Vikar Joſeph 
Olejnik in Priment iſt zum Vikar in Buk berufen worden. Der 
Neopresbyter Vincent Mierzyüski iſt zum II. Manſtonar an der 
St. Adalbertkirche in Poſen, der Neopresbyter Walczak zum II. 
Vikar nach Schildperg, der Vikar Czarneckt in Wollſtein als Sub⸗ 
ſtitut⸗Vikar nach Tirſchtiegel und der Neopresbyter Palkowski als 
Vikar nach Wollſtein erufen. — Dem Dekan Leſzezynski in Storch⸗ 
neſt iſt vom 1. April er. ab die ae Verwaltung des 
in Folge Emeritirung des Administrators 171 ichen v. Drzewiecki 
vakant gewordenen Pfarrbenefiziums in Kanke übertragen worden. 


* Perſonalien aus der Erzdiözeſe Gneſen. Der Pfarrer 
Konoplüski aus Piaski iſt zum Kommendar der Pfarre in Dftrowo 
bei Strzelno ernannt, und die Verwaltung der farre in Piaski 
dem Dekan Kaczmarek in Chelmce bis zur weiteren Verfügung 
übertragen worden. — Der Pfarrer Raatz in Strzyzewo Koscielne 
iſt als zweiter Pönitentiar an der Kathedralkirche in Gneſen ange⸗ 
ſtellt, der Geiſtliche Ullrich aus Moſchin als Vitar an die Kirche 
in Schubin berufen, der Pfarrer Gorski aus Rynarzewo zum 
Kirchen und Pfarr Adminiſtrator in Groß⸗Samoklensk ernannt 
worden. — Der Pfarr⸗Adminiſtrator Rakowicz in Gneſen iſt in 
Folge der Verwaltung von zwei Pfarrſtellen ſeines Amtes als 
Kaſſen⸗ und Kalkulatur⸗Aſſiſtent des General⸗Konſiſtoriums mit 
dem 1. März cr. entbunden und an feine Stelle der Pönitentiar 
Raatz ernannt worden. — In Folge der Verſetzung des 1 
Gidaſzewski aus Kirchen⸗Dombrowka auf die Bropfiel in Moſchin, 
ift die le Verwaltung der Pfarre in Kirchen⸗Dom⸗ 
browfa dem Pfarrer Nawrocki in Wronczyn und die erwaltung 
der Pfarre in Wenglewo dem Kommendar Nowakowski in Imielno 
übertragen worden. — Dem Pfarr⸗Adminiſtrator Ludwig Rakowicz 
in Gneſen iſt die kommendariſche Verwaltung der durch die freie 
willige Reſignation des Pfarrers Raatz erledigten Pfarre in Strzy⸗ 
zewo Koscielne übertragen worden. — Ve peut en find: Der 
emeritirte Geiſtliche Wabner in Pleſchen, der Pfarrer Peter 
Niedbalski in Oſtrowo bei Strzelno, der Vitar Dyskiewicz in 
Schubin, der Pfarrer Lowifski in Liſzkowo und der emeritirte 
Geiſtliche Pietraſzewski in Wongrowiz N 
: em Jahresberichte des Ornithologiſchen Vereins 
für das Jahr 1890/91 it u. J. Folgendes zu entnehmen: 
Einleitend giebt derſelbe der Freude darüber Ausdruck, daß der 
Verein in der glückichen Lage iſt, auf ein Jahr ehreuvoller und 


ekan Nawrocki 


von Erfolg gekrönter Thätigkeit zurückblicken zu können. Die Hoff⸗ 
nungen, mit denen der Verein in das abgel zufene . e 
einzutreten berechtigt geweſen, haben ſich in vollem Maße erfüllt. 
In der e vom 6. März 1890 wurde der Vor⸗ 
ſtand gewählt, welcher treu ſeines Amtes gewaltet hat. Es wurden 
im verfloſſenen Vereinsjahr 14 ordentliche und 8 Vorſtands⸗ bezw. 
„ abgehalten, deren wichtigſte diejenige 
vom 23. März geweſen iſt, in welcher die Ausſtellungsfrage be⸗ 
rathen und zum Beſchluß erhoben wurde. Mit dieſem Augenblick 
traten natürlicherweiſe alle anderen Fragen als minder wichtig 
urück, denn es war ein bedeutendes 15 welches der junge 
erein zu unternehmen wagte. Mit welch glänzendem Erfolge 
dem Verein die Durchführung der Ausſtellung gelungen, ift noch 
in friſcher Erinnerung. In den übrigen Vereinsſitzungen find 
5 Vorträge 9 Jetein worden, ferner 2 Vorträge vom Vorſitzenden 
im Gneſener Verein und einer von Herrn Lehrer Günther im 
andwerkerverein. Sein Hauptaugenmerk hat der Verein zur 
zinterszeit bei ſtartem Froſt und harter Schneedecke auf die 
ines 0 der Vögel gelenkt und damit auch im zweiten Jabre 
eines Beſtehens unbeſtritten einen bedeutenden Erfolg erzielt. 
Denn nicht nur, daß er ſelbſt 6 Plätze ftändig mit Futter beſtreuen 
ließ, hat auch die königl. Kommandantur in dieſem Jahre wiederum 
einige Plätze unterhalten. Dem guten Beiſpiel und auch dem Auf⸗ 
ruf in den Zeitungen folgend, find ſolche Plätze auch in Brivat- 
Gärten von Nichtmitgliedern eingerichtet worden. Die vom Verein 
angelegten und unterhaltenen Plätze werden vom Vereinsmitgliede rn. 
Beck in anzuerkennender Weiſe beaufſichtigt. Der größte Theil des 
Jutters wurde dem Verein auf Anweiſung der k Kommandantur aus 
der e zu einem ganz geringen Preiſe abgelaſſen. Die 
angebrachten Niſtkäſtchen find im Frühjahr 1890 nachgeſehen und 
gereinigt und im Ganzen von Neuem 42 Stück an Gartenbeſitzer 
abgegeben worden Infolge eines vor einigen Tagen durch die 
hieſige Preſſe veröffentlichten Aufrufs ſind jetzt wiederum 162 Niſt⸗ 
käſtchen beſtellt worden. Durch Ausſetzung von Prämien für Er⸗ 
mittelung von Vogelfängern haben dieſe ihre gewohnte Sicherheit 
verloren. Auch hier iſt der Verein für das Entgegenkommen in 
erſter Reihe der königl. Kommandantur dankbar, welche die Pa⸗ 
trouillen angewieſen hat, Vogelfänger ohne Weiteres zu verhaften. , 
Im Ganzen wurden in 11 Fällen die üblichen 3 Mark gezahlt, 
wozu noch je 2 Mark ſeitens der kgl. Kommandantur kamen, jo 
aß 55 Mark für ermittelte Vogelfänger zur Vertheilung ekommen 
find. An Mitgliedern zählte der Verein am Schluſſe des 
Jahres 1889/90 78, während ſich die Zahl derſelben heute auf 105 
beläuft. Im letzten Jahre traten 39 Mitglieder neu in den Ver⸗ 
ein ein, nur 12 ſind ausgeſchieden, darunter zwei durch den Tod 
Die beiden Volieren im Zoologiſchen Garten find auch im legten 
Jahre wieder in gewohnter Weiſe unterhalten worden, haben indeß 
ein greifbares Ergebniß nicht aufzuweiſen. In Anerkennung der 
volkswirthſchaftlichen Bedeutung der Federviehzucht hat ſich der 
Verein unlängſt entſchloſſen, die erſte H ühnerzuchtſtation 
zu errichten. Dieſelbe iſt untergebracht bei dem Vorſtandsmitgliede 
errn J. Raczyborski, Mühlenſtraße Nr. 22, und zwar befinden 
ich dort 1 Stamm (1, 4) Plymouth Rocks, welche Thiere dem 
Verein zum Theil von dem fürſtlichen Geflügelhof zu Slawentzitz 
und zum Theil von ſelnem Mitgliede Herrn Hauptmann Epner⸗ 
Lugowiny geſchenkt worden ſind ferner ein vom Verein angekaufter 
Stamm Italiener, Houdanfarbige Leghorn (1, 4). Von beiden 
Stämmen werden Bruteier und Zuchtgeflügel ſowohl an Mitglie⸗ 
der als auch an Nichtmitglieder zunächſt in der Provinz Poſen zu 
billigſten Preiſen abgegeben und Beſtellungen jeder Zeit entgegen⸗ 
genommen. Der Verein hofft, durch dieſe Einrichtung ganz be⸗ 
ſonders den landwirthſchaftlichen Kreiſen zu dienen und ſollen, 
wenn die Mittel ausreichen, weitere Zuchtſtationen nußbringender 
Raſſen eingerichtet werden. Der Kaſſenbeſtand beträgt ein⸗ 
ſchließlich des von der Ausſtellung erübrigten Geldes von 117 M. 
80 Pf. welche bekanntlich als eiſerner Fonds angelegt find, 237 M. 
18 Pf. Der Werth der im Zoologiſchen Garten untergebrachten 
Thtere, ſowie die Einrichtung der Volieren beträgt 100 Mark. Die 
in der Zuchtſtation unter ebrachten beiden Hühnerzuchtſtämme haben 
einen Werth von 80 Mk. Die Vereins bibllothek hat wiederum 
von Freunden und Gönnern manches ſchöne Werk geſchenkt erhalten, 
wofür der Bericht den Spendern Dank ausſpricht. Der Verein 
und hieſiger Vögel in Erwägung zu ziehen. Das Vereinsorgan 
„Allgemeine Deutſche Geflügel-eitung“ mit den Beilagen „Der 
Vogelliebhaber“ und „Die Kanarienzeitung“ wird in 60 Exempl gehal⸗ 
ten. Ferner werden gehalten in je einem Exemplar: „Blätter für Ge⸗ 
flügelzucht“ (Dresden), Verlias Wenmne (Braunſchweig) „Gefiederte 
Welt“ von Dr. Ruß in Berlin, „Canaria“ (Stettin), „Geflügelbörſe“, 
„Thierbörſe und „Das Landw. Zentralblatt für die Provinz Poſen “ 
Auch dieſe Zeitſchriften ſtehen den Mitgliedern auf Wunſch jeder 
Zeit zur Verfügung In der Januar⸗Sitzung beſchloß der Verein, 
dem Landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Verein für Poſen als 
zweckberwandtem Verein beizutreten. Mittlerweile iſt die 
Genehmigung des Eintritts vom Vorſtande des Landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗Vereins eingetroffen. Die Wiederkehr des 2. Stiftungs⸗ 
keſtes feierte der Verein am 8. Januar im kleinen Saal bei 
Lambert unter ſtarker Betheiligung der N wobei eine 
Verlooſung von Raſſehühnern, Enten, Tauben, Kanarien und 
Exoten im Betrage von ca. 140 M. ſtattfand. Auch im März 
vorigen Jahres wurde eine ähnliche Verlooſung, nur in geringerem 
Umfange, vorgenommen. Die vom 28. Februar bis 2. März d. J. 
ſtattgehabte Geflügelausſtellung mit dem Delegirtentage ſchleſiſcher 
Geflügelzüchter fand in Frauſtadt ſtatt und wurde ſeitens des 
Vereins durch zwei Delegirte beſchickt. Der Vorſitzende beſuchte 
die vi Han der „Aegintha“ zu Berlin und die des Ornitholo⸗ 
giſchen Vereins zu Danzig. Ueber genannte Ausſtellungen iſt dem 
Verein Bericht erſtattet worden. In der letzten Vereins⸗Sitzung 
des Geſchäftsjahres, am 7. März, wurde die Frage der Bildung 
einer Thierſchutz⸗Sektton im Anſchluß an den Orni⸗ 
thologiſchen Verein beſprochen und (wie bereits aim mitgetheilt) 
durch einſtimmige Annahme des Antrages zum Abſchluß gebracht. 
Zum Schluß dankt der vom Vorſitzenden erſtattete Bericht de 
Behörden, dem landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ und Kreisverein und 
allen Freunden des Vereins für das bewieſene Wohlwollen und 
Entgegenkommen und ſchließt mit dem Wunſche, daß dem Verein 
und ſeiner Sache auch ferner dieſes Wohlwollen und Intereſſe 
entgegengebracht werde. 
ae riegervereinen ſoll ein Miniſteriglerlaß zugegangen 
ſein, wonach dieſelben veranlaßt werden, ihren Satzungen folgende 
Beſtimmung beizufügen: „Mitglieder, welche ſich durch ihr Ver⸗ 
halten mit dem Zwecke des Vereins in Widerſpruch ſetzen, inſonder⸗ 
beit ſolche, welche der e 
der Liebe und Treue zu Kaiſer un 
aus dem Vereine auszuschließen.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. März. n Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Die „Nationalzeitung“ dementirt die 
Nachricht der „Schleſiſchen Zeitung“ über Aenderungen in dem 
Anſiedelungsplan für Poſen und Weſtpreußen. 

Ein Warſchauer Geheimpoliziſt wurde bei dem 
ruſſiſchen Städtchen Dobra in der Nähe von Kaliſch todt auf⸗ 
gefunden; dem Anſcheine nach iſt er von polniſchen Sozia⸗ 
liſten ermordet worden. 


beabſichtigt auch die Anlage einer Sammlung ausgeſtopfter erotilher, ö 
ie 


Reich nicht entſprechen, ſin 


der Pflege und e = 


ti Wiederum hat das Hochwaſſer der Warthe unſere Stadt in 
Auswürtige einem faſt gleichen Umfange wie in den Vorjahren überfluthet und 
Familien⸗Nachrichten. große Noth übec die Bewohner der überſchwemmten Stadttheile 
Verlobt: Frl. Ida Heinrich gebracht. x * 
An Dresden mit Herrn Prem. ⸗ Unſer Verein hat ſofort in umfaſſender Weiſe ſeine Thätigkeit 
Lieutenant Richard Graul in zur Linderung der Noth eingeſetzt. Er kann die ihm hierdurch er⸗ 
Leipzig. Frl. Emily Schaumann wachſenden Ausgaben aus feinen laufenden Einnahmen nicht be⸗ 
in Hannover mit Herrn Lieut. ſtreiten und üt, ſofern er weiter den obdachloſen und in ihrem 
Erich von Böckmann in Jüter⸗ Eigenthum geſchädigten Einwohnern beiftehen ſoll, gezwungen, ſich 
dog. Frl. Sophie Litzmann mit mit der herzlichen Bitte um außerordentliche Gaben an die allge⸗ 
— Reg. und Medizinalcath | meine Mildthätigkeit zu wenden. 
lten in Lüneburg. Frl. Joh. Wir bitten einen Jeden, der uns in unſerer Thätigkeit unter⸗ 
Käſtner in Burg a. F. mit Herrn ſtützen will Geldgaben an den Schatzmeiſter unſeres Vereins, 
Dr. med. Th. Ocker in Verden. Herrn Kommerzienrath Roſenfeld, Wilhelmſtraße Nr. 20, Natu⸗ 
Verehelicht: Oekonomierathſralien aber an die Vorſteherin unſeres Kaiſerin Auguſtahauſes, 


Gutsbeſitzer Walther Herſtatt Hohe Gaſſe Nr. af Aufet iffer, gelangen zu 
wen orig Koditet Mare: lassen ſſe Nr. 3 (Volksküche), Fräulein Pfeiffer, gelangen z 


Offerten unter Chiffre... .. ken e 


. f 0 Uhr, Gottesdi 
welche vermittelſt kleiner, im täglichen Vertehrsleben vorkommender] in Ferſitz Hr. Paſtor Br 


Unzeigen, wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf⸗, Verkauf⸗, Bacht- 
Verpachtungsgeſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, + ‚ 
Kapitalsgeſuche und Angebote ꝛc. geſucht werden, inferirt man am Pfr. Seuft's Juſtitut, 
beſten und vortheilhafteſten durch Vermittelung der Annoncen⸗Ex⸗ Schönſee, W. Pr. b. T 
pedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden Offer⸗ konzeffionirte Sl as 
ten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich 1 und in bereitet f ſämmtliche G 5 
allen Fällen ſtrengſte Diskretion gewahrt. Ferner it Vorkehrung naſialklaſſen bis Prima, 
egen unberechtigte Empfangsnabme der Offerten getroffen. Die fowie Einj.⸗Freiw und 
nnoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse berechnet lediglich die aburichs⸗Eramen gründ- 
ich und ſicher vor. Die 
Anſtalt nimmt ſich ganz be⸗ 


Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und ertheilt gewiſſenhaften Rath 
bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter. Die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 


dorf⸗Frankfurt.) Poſen, den 17. März 1891. Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau S W., Jeruſa⸗ onderd mit voller Hinge⸗ 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. | zindi ' I 49, in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., I bung ſolcher jungen Leute 
a2 en de, Air Vorſind de Saterländiihen Ftautn-ertins. S. W. . 1 a ebe Aeg n 
eutenant Hans v. Minckwitz in 3 ithigt, ſie 
Altona. Oberlehrer Reincke in Gräfin Zedlitz. und ihren Angehörigen ein 


Malchin. Hrn. C. W. Hertel in Te 5 , 
Bertin Sm Then bin Her. Für die Ueberſchwemmten ſind nad 


Easter: Sm 6. gl. ſtehende Beträge eingegangen: 


enfeldt i Von Ihrer Exzellenz Frau Gräfin v. Zedlitz⸗Trützſchler M. 100. 
Pr Badt in e ee: = Ss Konimerztenrath Anderſch = sic 00 


Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.⸗Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 


Gegenſtand der Sorge, den 
erntlichen Willen mitbrine 
gen, Verſäumtes durch eiſer⸗ 
nen Fleiß nachzuholen und 
ſich beſcheiden wohlgemein⸗ 
ter Zucht unterzuordnen. 
enſion im Hauſe. 


Geftorben: Kreis-Wundarzt > Ibrer Exzellenz Frau General v. Hoffbauer. 9. empfehlen Proſpekte gratis. 
Sie n Stn ewe 25 e W br Cohn J blauglaſirte ſchiefe artige, BEER 
SEE DEE I Seien oe ee ane Datneine. f en 
in Slupna. Forffinſpektor Heinr. Gemeindelehrer Rudolph Ludwig, Berlin 3 und naturfarbene unglaſirte, Er „v 8 

ECJCCCCCCCCCCCCCCT u. „ Penflon! 

. i F 8 1 8 9 : 2 g 
e eee e Fier Mödchenſ⸗ Chtamotiesteine, Platten und Mörtel B88. 25 8 

r. Bertha Winckler, geb. öhere Mädchenſchule. g wenge kf U lin ‚Döchftend 


chwabe in Berlin. Fr. Anna ( klaſſ., Kurſ. 10jähr., geſunde, helle Klaſſenräume, nicht überfüllt) 
us 98 — 15 ei Sei 5 5 8. a — 5 1 

r. Geh. Juſtizrath Denfo, geb.“ Aufnahme: Montag, 6., und Dienſtag, 7. ril, von 
FAR in Paderborn. Stifts⸗ bis 1 Uhr. 


dame Wilhelmine Gemmingen 
3 Maſſenbach in Therese Valentin, 


a Wilhelmsplatz 14. 


| m 


Stadt-Thenter. 


Kealprogymnasium zu Jena 
Donnerſtag, den 26. März 1891: b 


Zum letzten Male:: Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April, früh 
Auf vielſeitiges Verlangen: 8 Uhr. Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. Weitere 
„Das verlorene Paradies.“ Auskunft ertheilt Herr Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau. 


dnn D. Salbe. Direktorium der von Conradiſchen Stiftung. 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ erte — 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. — 5 Eeveb, dieser geſtung ar 
3781 


Trottoirplatten, —— 

4 w * 
Bisen- und Pflasterklinker, 5 
glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität, gt 11 * erfragen 
Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik ‚Gi ri. Münden [sim 
— Apr. o. jpäter 9 . 1 ? * 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. fi. e Mi as 
— — — ——ñ— — — — — —— T. 5 o 40 
Sttoh⸗ und Spitzenhüle [. Dom Turkowo bei But an die Exp. d. Bol. Bin 


in neue 8 von 120 M. bat > 

|” 1000 Stück © Ri emann, 

Hüten gut und billig. 5 N pa ahnarzt. 
Emma Müller, BER Sinitanien, BE ng, Gal bet 


reitag, den 27. März 1891 und 
onnabend, den 28. März 1891: 


0 m, BERN TEE Alter Markt 59, arte Zilleebäume, | MET Blitzableiter, ug 
Bad Elster (enigreich Sacien. Wadde St Martin so _ TE 8 
At I Rior y 8 
zeiten: MabOttober 1 eleganter Sindernagen 1 Bierapparat : | 
Alka liſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die iſt billig zu verkaufen Obere |; are: m Ver 5 
Salz Be und Bude. 5 8 Müßlenſtr. 10, II. Et rechts. nr billig, zum Sons Filiale al 
ineralwafjer-, Sprudel⸗, Moor, Dampfſitz⸗, vorzügliche Neuheiten in Damen män⸗ 5 uns in 
elektriſche Bäder. Molten. Kefir. Idylliſche Lage, reichbewaldete, geln, Jackets und Umhängen Gn ſen. $ 
22 prächtige Gegend, reinſte Höhenluft. ſofferirk zu ſehr billigen Preiſen Diano, Harmontum- 3 
Jean Baeſe's Prospekte gratis und franko. teen die Damenmäntel⸗Fabrik von E 3 r., . 1 2 . 
. 2 N 12 Fro. Probesend. be- Fit z 
vormals Brockmanns welt⸗ Königliche Bad⸗Direction. Moritz Scherk, Ahe Pe n eee Nil 
er ae Breiteſtraſte, stehen z. Dienst. Planofabrik A. Kr. — ea Be N erllt. . 
und een Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. parterre und I. Etage georg Hoffmann, Komman- gelenhon- 5 r 
eee e e ri, rn 
milienvorſtellung. augen⸗ c. ruſſ. Sooldampf⸗, Moor- un ektriſchen a a 5 8 ' ' er — 
5 Abends Suhr. Bäder in ihrer anerkannt vorzüglichen Wirkung bei Rachitis grüne Schollen. koſtet das Speeialität: Specialität: 


und Stkrofuloſe der Kinder, ſowie gegen rheumatiſche, katarrha⸗ 
liſche Haut⸗ und Frauenkrankheiten, desgl. fein neuerbautes 
Juhalatorium (Patent ahr), d. Trinkkuren ſeiner Quelle, 
aller natürlichen und künſtlichen Mineralbrunnen, Maſſage⸗ 
kuren Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 
vorzügliche, kurgemäße Reſtauration. Beſtellungen auf Woh⸗ 
nungen ꝛc. ſind an den Direktor Bauer in Bad Wittekind, 
ärztliche Anfragen an den Badearzt Dr. Lange in Halle a. S., 
Madera 4, zu richten. Lager von echtem Wittekind⸗ 
9 e und Wittekind⸗Salz⸗Brunnen (mit RR 
marfe). { 
Zur gefl. Beachtung: Soolbad Wittefind, welches in 
anderen Beſitz übergegangen iſt, wurde in allen ſeinen Thei⸗ 


Hauptvorſtellung. 
Hochachtungsvoll 
Jean Baeſe, Direktor. 


Br Kr Theater iſt gut 5 


EBisbeine 


J. Kuhnke. 


Drehbänke. 


e Ne ., Pfd. Butter Nm. 1,20. 


R EN 
Donnerſtag von 2 Uhr Nach⸗ 


mittag und Freitag früh lebende Molker i Napachanie. 


Hechte, Zander, Karpfen 


zu den billigſten Preiſen in 
meiner Wohnung As OMMETTORDEN 
mson 
Frau Joac tauft größere Poſten und bittet 


Judenſtr. 27 um ſtark bemuſterte Offerten 


Friſche lebende Fiſche Louis Lewy, 


ſind jeder Zeit bei mir zu haben. Inowrazlaw. 


Metzer Capaunen, Pou⸗ C. Gause, Bromberg. 


larden, Maſtputen len vollſtändig renovirt, verbeſſert u. verſchönert. Bäder, In⸗ Achtungsvoll D 
it N tum, Wohnungen pp. entiprechen den Anforderungen Carl Dabert, Spei ef rto eln 5 1 Ta — 
Schneehühner, balatorium, W pp. n dern g 
an Komfort und Zweckmäßigkeit. Die Bade⸗Direktion. St. Adalbertſtraße 2. 5 fi 
Rennthierrücken, | | I ‚Since |" ae Dangonmpeile Traing Champagne. 


Friſchen Silberlachs, See⸗ 
zungen, Zander, 
Schellfiſch, 
lebende Hummern, 
Friſche Gurken, Blumen⸗ 
kohl, Kopf⸗ und Endivien⸗ 
Salat, Malta⸗Kartoffeln, 


ſtiuſſes Büchien-Bemült, 
feinſten Stangen⸗Spargel, 
junge Schoten, Carotten, 
Wachs⸗ Brech⸗ u. Schneide⸗ 
bohnen, Champignons, 
Trüffeln pp. 


S. Samter jr. 


* e 10 


zu Ziegelöfen und. 
1 Thon neider 


andke Deutscher Seet (eingetr. Marke), 
Runder der a Yen . Berlin, Neündehergertt. 8 vollständ. Bentz für franz. Cham. 
Inder ver een en „Hopfen ena | pagner,dabeiwesentl. billiger, von 
"tat. Blumenkohl, f. Braunſchw. IIpilepſie (Fallſucht). Bente, 1 
Konſerven in anerkannt vorzüg⸗ Krampfleidende erhalt. gratis⸗ Kellerei nach franz. Methode | 
licher Qualität. Billiger als jede franeo gellungs-Unmeilung 2 ĩð 
Konkurrenz empfiehlt und ver⸗ von Dr. philos. duante, Fabrit⸗ Brosig's Mentholin 
ſendet Robert Basch, beſitzer, Warendorf in W. a - 
Frucht⸗ u. Konſervengeſchäft, Referenzen in allen Ländern. ist ein erfrischendes Schnupf- 
Breiteſtraße 6. pulver, dessen Güte weltbekannt. | 
N N Niederlagen sind d. Plakate kennt- 
J. Murkowekl jun. lich. Otto Brosig, Leipzig. | 
en Erste und alleinige Fabrik des 
en ae echten Mentholin. 


. 2 | 0 HeirathlWittwe | 
Seehaniens Froſtbalſam, * e Vermögen 450,006 


anz vorzüglich gegen geſchwol⸗ = — ae M Be ſucht zwecks Heirath die 
5 ichä . 8 ekannt es Herrn mit 
er Serben, | Möbel» Transport per Bahn | epeampicat, Ein, af „ai | 
78 à 25 u. 50 Pfg. bei Johaı n Murg Wenk in kunden vs nit geſehen. 5 
1. Dri 5 hann Murkow un., langen Sie über mich nähere Aus⸗ 
e jün, isn 


Caution eiche Heirath 


2 Waiſen, 21 u. 23 Jahre, mit 


Allen Hauberren und Hausbeſtzern 


empfehle ich meine neu eingeführten Berliner Leiterngerüfte. 
Diesen werden zum kleineren Abputz und Le) von 
Facadenfronten gebraucht, ſtellen ſich bedeutend billiger wie 
jedes andere Gerüſt. Das Aufbauen ſolcher Gerüſte it in 
kurzer Zeit hergeſtellt und das Aufreißen von Straßenpflaiter, 
auch Hinderniſſe des Straßen⸗Verkehrs iſt vollſtändig aus- 


geschlossen 6 
„Pohl, Maler 
Leitern Gerüft: Berleif = Auſtalt, 
a St. Martin 48. 


Posen, 
Neueſtraße 2. 


N 


—— 


—— 2 


Anti-Elementum. | 


Die beste, billiges E 
Wetterfeste Dachhedeckung 8 
bewährt, liefert unter langjähriger Ga- 
rantie die Frankfurter Anti- Elementum- 
Fabrik W. SECK, Oberursel bei 
Frankfurt am Main. Behördlich erprobt 


inen gut erhaltenen 


Verdeckwagen 


+ 1 1 ; — — — — 9000 u. 25 9 1 e 

wird zu kaufen geſucht. und eoneessionirt, Prospecte und Zeug- hat billig abzugeben i en sich wende io 0.000 „ 25 900 M. u. größerer 

x A 5 a nisse gratis. M. Quatiermeister, Fides wollen sich wenden an dio Erbſchaft, ſuchen behufs Heirat 
——— — 


Vertreter für Posen u. Umgebung 


Schmidt- Thomasiae, Ingenieur in Glogau. Graue. 


Vers.-Aust. in Mannheim. | Sie über uns reelle Ausk, vom 


ides Erste deutsche Cautions - ehrb. Herrenbekanntſch. Fordern ö 
Derr Fam. Journal, Berlin-Westend 


a Göneien. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 26. März 1891 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


2 Samter, 4. März. [Ortskrankenkaſſe.] Die Ein⸗ 
e Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Samter belaufen ſich für 
das Rechnungsjahr 1890 auf 21151 M. 11 Pf., darunter 15 643 
M. 77 Pf. an Beiträgen, die Ausgaben belaufen ſich dagegen auf 
20 185 M. 12 Pf., ſodaß ein Beſtand von 965 M. 99 Pf. ver⸗ 
blieben iſt. Unter den Ausgaben befinden ſich für Arzthenorar 
5462 M. 5 Pf. für Arzneien 3511 M. 58 Pf. und an gezahlten 
Krantenunterſtützungsgeldern 4854 M. 91 Pf. u. a. m. Im ganzen 
Jahre ſind 1215 Erkrankungsfälle vorgekommen und für 6582 
Tronthe itte die ſtatutenmäßige Unterſtützung agent: worden. 
Das Vermögen der Kaſſe beläuft ſich auf 10003 M. 
von gehören 8965 M. 54 Pf. dem Reſervefond an. 2 

* Samter, 24. März. [Spielet nicht mit Schieß⸗ 
gewehren!) Heute Mittag vergnügten ſich mehrere Schüler in 
einem Garten mit Teſchinſchießen. Dabei wurde dem „Samt. 
Kreisblatt“ zufolge der Sohn einer hieſigen i von einem 
anderen Knaben durch unvorſichtiges Umgehen mit dem geladenen 
Teſchin gefährlich am Unterleibe verletzt. Der hinzugezogene hieſige 
Arzt konnte die Kugel nicht entfernen und wurde der Knabe des⸗ 
halb Nachmittags nach Poſen in das Diakoniſſenhaus geſchafft. 

Obornik, 23. März. [Landwehrpereinsſitzung. 
Molkerel⸗ Vereinigung.] Die geſtern hierſelbſt im 
Dobrzanskiſchen Vereinslokale vom Landwehrverein abgehaltene 
Generalverſammlung war von 57 Mitgliedern beſucht. Die 
Verſammlung nahm den ihr vorgelegten Nachtrag zum Vereins⸗ 
ſtatut, nach welchem Offiziere der Reſerve ihren 
Beitritt zum Vereine jederzeiterklären können, 
ohne daß der Verein befugt iſt, über die Auf- 
nahme derſelben Beſchluß zu faſſen, einſtimmig 
an. Hierauf wurden die Herren Bürgermeiſter Schmolke als Präſes, 
Baumeiſter Laue als Vizepräſes, Steueraufieher Fiedler als 
Hauptmann, Ziegeleibeſitzer Gohlke zum Stellvertreter, Fleiſcher⸗ 
meiſter Carl Reichte von hier, Landwirth Bruck⸗Slonawy Hauland 
und Gaſthofsbeſitzer Piachnow von hier als Feſtordner ſämmtlich 
einſtimmig wiedergewählt. — Am Sonnabend den 21. d. M, fand 
hierſelbſt eine Verſammlung mehrerer Rittergutsbeſitzer und Guts⸗ 
beſitzer aus der Umgegend ſtatt, um über die Anlage einer 
Molkerei in hieſiger Stadt zu berathſchlagen. Es wurde eine 
Kommiſſion von 6 1 BER welche über die Frage des 
beiten Bauplatzes entſcheiden fol. 5 

D ee März. [Ronfirmation. Braun⸗ 
toblen.) Am Palmſonntage den 22. März. d. J. 1 in der 
ende en a Kempen 2 Einſegnung der deutſchen 
Konfirmanden ſtatt. e Zahl derſelben 
— Knaben und 43 Mäbchen Die Mädchen wurden vom Herrn 
Superintendenten Than, die Knaben vom Herrn Hilfsprediger 
Schmidt in die Kirche eingeführt. — Nachdem bei Olſzyng, Kreis 
Schildberg, eine Braunkohlengrube entdeckt worden iſt, wird binnen 
Kurzem mit dem Ausgraben der Kohle begonnen werden. Aus 
dieſiger Gegend haben ſich bereits viele Arbeiter dorthin begeben. 

8. Rogaſen, 24. März. [Vom Gymnaſium!] Das Gym⸗ 
naſium zu Rogaſen, das nunmehr ſein Programm. veröffentlicht 
hat, zählt zur Zeit 142 Schüler, von denen 5 Oberprimaner, die 


) 
das Abiturienten⸗Examen beſtanden haben, die Anſtalt verl len. tritt d 
fange des Sommerhalbjahres 1890 belief ich die Schülerzahl des 


mnaſiums auf 150, der Vorſchule auf 12; zu Beginn des Win⸗ 
8 auf 147, bezw. 12. Von den 155 zur Zeit vorhan⸗ 
denen Schülern find 71 evangeliſch, 47 katholiſch, 37 jüdiſch, 98 ein⸗ 
deimiſch, 56 auswärtig und 1 Ausländer. Von den 5 Abiturienten 
beabſichtigen 3 Medizin und 1 Jura zu ſtudiren und 1 ſich dem 
Poſtſach zu widmen. Das Zeugniß für den einjährigen Dienſt 
haben Oſtern 1890 4 Schüler erhalten, von denen jedo \ 
einem praftiichen Beruf überging. Am 31. Mai 1890 erhielt der 
Oberprimaner Konrad Rummler eine nach der Beſtimmung des 
Paiiers überſandte Denkmünze auf die im Jahre 1851 erfolgte Ent⸗ 
bülung des Denkmals Friedrich des Großen in Berlin. Das neue 
Schuljahr beginnt Mittwoch, den 8. April. Die Aufnahmeprüfung 
findet am Tage zuvor ſtatt. Das Schulgeld beträgt für Gymna⸗ 
ſialklaſſen 84 Mk., für die Vorſchule 72 ME. jährlich. — Die 
wiſſenſchaftliche Beilage des Programms enthält einen Aufſatz: 
„Plattdeutſches aus Hinterpommern“, welcher Fremdſprachliches im 
binterpommerſchen Platt behandelt, nebſt einer Anzahl von Fiſcher⸗ 


82 Pf., da⸗ B 


betrug 78, davon waren O 


keiner zu ka 


6 Santomiſchel, 24. März. [Hohes Alter.] Ende 
voriger Woche ſtarb hier das älteſte 1 52 der jüdiſchen 
Gemeinde, Handelsmann Czempin in einem Alter von mehr als 
90 Jahren. h x 
* Frauſtadt, 24. März. [Ein recht ſauberes Frücht⸗ 
chen] verſpricht der Sattlerlehrling Stephan von hier zu 
werden, denn nachdem er vom hieſigen Polizei-Wachtmeiſter Wen⸗ 
zelowsli als derjenige ermittelt worden iſt, welcher am letztvergan⸗ 
genen Jahrmarkt aus einer Verkaufsbude ein Paar vederſchuhe 
entwendet hatte und in einer Nacht in ſeinem Uebermuth mit einem 
ſcharf geladenen Revolver nach den die Promenade paſſirenden 
Leuten ſchoß und ſie verfolgte, ſchien ihm doch die Sache nicht ge⸗ 
heuer und er verließ daher mit einem ſeiner Nebenlehrlinge, 
welcher wohl auch nicht ganz ſchuldlos ſein wird, die Stadt. Den 
ürſchchen ſcheinen aber auf ihren Irrfahrten die Baarmittel nicht 
weit gereicht zu haben, denn von Quaritz aus ſchrieben ſie an ihre 
bier wohnhaften Eltern und baten um Zuſendung von Geld — 
natürlich vergeblich. Der Meiſter der Lehrlinge hielt es aber für 
1 die Schlafſtätte ſeiner Lehrlinge einer näheren Unter⸗ 
uchung zu unterziehen und hier fand er zu ſeinem Erſtaunen eine 
Kiſte Datteln, welche bei Kaufmann Fritz Pucher entwendet worden, 
bis auf die Hälfte ihres Inhalts entleert. Auch fand man einen 
Nachſchlüſſel zu einem Remiſethor, durch welches höchſtwahrſchein⸗ 
lich St. immer des Nachts durchgebrannt iſt. Schließlich fand man 
Revolper, Piſtolen und andere Sachen vor und vermuthet man, 
daß alle dieſe Gegenſtände aus einem Muſterkaſten eines Reiſenden, 
welcher demſelben vor nicht all zu langer Zeit aus dem Hausflur 
eines hieſigen Hotels entwendet worden iſt, ſtammen. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung dürfte das Nähere zu Tage fördern. Die 
Burſchen aber dürften ſich nicht mehr allzulange der Freiheit er⸗ 
freuen. (Frauſt. 

. Liſſa, 23. März. [Gauturntag.] Geſtern tagte im 
Kaiſerhofe der Gauturntag des pofen-ichleftihen Turngaues. Ver⸗ 
treten waren 13 Vereine mit 31 Stimmen. Beſchloſſen wurde 
nach Entgegennahme der Berichte des Gauvertreters, des Gau⸗ 
turnwarts und des Gaukaſſenwarts, das diesjährige Gauturnfeſt 
in Liſſa zu feiecn, da der dortige Verein glei zeitig die Jubi⸗ 
läumsfeier ſeines 25 jährigen Beſtehens damit verbindet. 

„Liſſa, 24. März. [Schwindler.] Das „Liſſ. Tagebl.“ 
ſchreibt: Am 21. d. M. meldete ſich auf dem hieſigen Polizeibureau 
ein junger Mann aus Berlin, welcher angab, er ſei Bautechniker 
und ſeinem Prinzipal mit 100 M., die er ihm anvertraut, durch⸗ 
gegangen. Der junge Mann hatte bereits einige Tage in einem 
hieſigen Gaſthauſe logirt. Nun war ihm das Geld knapp geworden 
und jo zog er es vor, ſich ſelbſt der Polizei zu 885 Er ſtammt 


Heuernte im Monat Juni kaum mic von Waſſer frei fein. — 
e 


nn. 

X. Uſch, 24. März. (Verſchwunden.] Am 16. d. Mts. 
begab ſich der Arbeiter Stanislaus Pawlowski von hier nach Behle; 
auch wollte derſelbe das Dorf Lemnitz bei Schönlanke und die umlie⸗ 


genden Ortſchaften beſuchen. Da derſelbe bis heute zu ſeiner Familie] 


weder zurückgekehrt iſt, noch ein anderes Lebenszeichen von ſich 
Becher hat, nimmt man an, daß ihm unterwegs ein Unglück zu⸗ 
geitoßen ſei. P. war 64 Jahre alt und als nüchterner Mann all- 
gemein bekannt. 


* Schneidemühl, 24. Mürz. (Vom e Das | E 
n 


ieſige königl. Gymnaſium war in dem jetzt abgelaufene nter⸗ 
balbiuhr von 287, die Vorſchule von 69 Schülern befucht. Der 


Schluß des Schuljahres fand heute ſtatt. 14 Primaner verlaſſen 

die Anſtalt mit dem Zeugniß der Reife. Der von dem Direktor 

erſtattete Jahresbericht wird durch eine von dem Oberlehrer 

Ba verfaßte Abhandlung „Einige Entwickelungen aus dem 
nterricht in der allgemeinen Arithmetik“ eingeleitet. 

„ Gneſen, 24. März. [Kirchliches] Es dürfte wohl 
nicht leicht ein zweiter Ort zu finden ſein, wo ein Geiſtlicher in 
dem Maße vor „vollen Bänken“ predigen kann, wie in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche. Schon bei jedem Nebengottesdienſte iſt die 
Kirche gut beſetzt, bei Hauptgottesdienſten jedoch überfüllt, ſodaß 
ein ie Theil der Beſucher ſtehen muß. it der ſteigenden 
Bevölkerung Gneſens hat ſich beſonders auch die evangeliſche 
Kirchengemeinde durch Zuzug deutſchen und evangeliſchen Elements 


in dem anape vergrößert, daß die evangeliſche Kirche in ihrer 


hinſicht⸗ 


jetzigen Größe nicht mehr ausreichend iſt. Dies gilt au 
Während die 


lich der Garniſon, welche die Kirche mitbenutzt. 
Mannſchaften des 49. Infanterie⸗Regiments noch vor Pe Jah⸗ 
ren zu einem großen Theile aus Polen und ſomit Katholiken be⸗ 
ſtanden, hat ſich das Verhältniß durch Verlegung des Rekrutirungs⸗ 
bezirkes dieſes Regiments geändert. Die Neunundvierziger ent⸗ 
ſtammen jetzt faſt vollſtändig rein deutſchen und evangeliſchen 
Gegenden, hauptſächlich auch aus Berlin. Auch die Mannſchaften 
des 12. Dragonerregiments find fast alle evangeliſch, es ſind 
Brandenburger und Pommern. An Feſttagen nun iſt die Ueber⸗ 
Bezeich der Kirche eine wahrhaft „unheimliche“ zu nennen; dieſe 
ezeichnung wird Jedem als gerechtfertigt erſcheinen, der da 
erfährt, daß für die mehrere Hunderte Kirchgänger nur ein ein⸗ 
ziger Ausgang vorhanden iſt, ſodaß an Feſttagen die Leerung der 
Kirche eine halbe Stunde dauert. So war es guch am letzten 
Sonntage bei der Konfirmation der Mädchen. Es mögen nicht 
wenig Kirchenbeſucher ſein, die, zwiſchen andere am Ausgange ein⸗ 
gekeilt, den Gedanken erwägen mögen, was geſchehen könnte, wenn, 
durch irgend welche Umſtände veranlaßt, einmal eine ſchleunige 
Leerung der Kirche nothwendig wäre. Die Anlage von Seiten⸗ 
thüren iſt ſomit zur dringenden Nothwendigkeit geworden, der Aus⸗ 
führung ſtehen nur geringe Schwierigkeiten entgegen, da auf Arche 
bargrundſtücke keine Rückſicht zu nehmen iſt, indem die Kirche 
inmitten des N liegt. Sorge man alſo für Abſtellung 
dieſes angeregten Uebelſtandes und beuge man einem Unglück bei 
Zeiten vor. 
Danzig, 24. [Jagdbeſuch des Kaiſers. 
Von der Weidiel) Die „Danz. Ztg.“ Schreibt: Wie nach 
Pr. Holland mitgetheilt worden iſt, ſoll Kaiſer Wilhelm auch in 
dieſem Jahre beabſichtigen, in der Woche nach Pfingſten als Gaſt 
des Grafen Dohna nach Prökelwitz bei Chriſtburg und Schlobitten 
zur Jagd auf Rehböcke zu kommen. — Ueberaus traurig ſieht es 
in den Dorfſchaften Altendorf, Haberhorſt und Stobbendorf aus. 
Die drei Ortſchaften, die ganz vom Kanal, der Tiege und dem 
Stobbendorfer Bruche gasse. n ſind, alſo eine Inſel bilden, 
ſtehen noch tief unter Waſſer. In dem Stobbendorf begrenzenden 
Wall find 19 Bruchlöcher, davon zwei über 6 Meter tief. Es ift 
kaum denkbar, daß das kleine Dorf im Stande ſein wird, die Koſten 
e der Bruchlöcher und der Herſtellung der Dämme 
zu leiſten. 
* Danzig, 23. März. [Ertrunken.] Die Frau des Lehrers 
in 9 0e ee kam heute eu nach Neufahrwaſſer, um ihren 


März. 


Sohn abzuholen. Beide in Begleitung eines Schiffers fuhren von 
Neufahrwaſſer bei ſehr unruhigem Seegange ab. Als das Boot 
etwa 3 Kilometer in See war, kenterte daſſelbe, und alle drei In⸗ 
ſaſſen fielen in die See. Sie kämpften mit den Wellen, und zu 
ſehen war es, wie das Kind ſich bemühte, ſeine wiederholt unter⸗ 
geſunkene Mutter zu retten. Von der Rettungsſtation wurde Hilfe 
nach See geſandt, es gelang auch, den Sohn und den Schiffer zu 
retten, die Frau aber fand ihren Tod. 

. Dt. Krone, 24. März. Unglücksfall. Das vierjährige 
Kind der Wittwe L. hierſelbſt ſpielte vorgeſtern mit einem Meſſer. 
Hierbei fiel das Kind ſo unglücklich, daß ſich das Meſſer in 
das eine Auge bohrte. Die Mutter iſt mit ihrem Kinde 
A nach Berlin gefahren, um dort einen Augenarzt zu kon⸗ 
ultiren. 

* Eylau, 23. März. [Tod durch Unmäßigkeit.] Der 
Knecht Liedtke aus Neudorf hatte mit anderen Knechten Kohlen 
vom hieſigen Oſtbahnhofe abgeholt, bei welcher Gelegenheit dort 
lagernde Fäſſer mit Spiritus ſeinen Durſt rege werden ließen. 
r bohrte ein Faß an, ließ das giftige Naß in ſeine Kohlen⸗ 
ſchippe laufen und ſchlürfte es dann in vollen Zügen. Beſinnungs⸗ 
los wurde er nach Hauſe gebracht. Aerztlicher Beiſtand und auch 


ausdrücken. Verfaſſer iſt Herr Oberlehrer Otto Knoop. 
Aſchenbrödel. 
Von O. Elſter. N 
r f (Nachdruck verboten.) 
„Trara! Trara—-a- a- —" 


Die langgezogenen Töne der Trompenteſignale hallten über 
das ſonnendurchglühte Feld. Die Bewegungen der Truppen 
ſtockten; das Geknatter des Gewehrfeuers verſtummte, die Ge⸗ 
ſchütze ſchwiegen, die Offiziere ſteckten ihren Degen ein, rückten 
ſich die Säbelkoppel bequem zurecht und rüfteten ſich zum 
Marſch ir die Quartiere. Das Manöver war zu Ende und 
auf allen Wegen ſah man die Truppen im eiligen Marſche 
nach ihren Kantonnements ziehen. 

„Sie bekommen ein famoſes Quartier, lieber Prinz, auf 
der Domaine Ropperhauſen. Klein, aber niedlich und die 
beiden Töchter des Pächters feſche Mädels, dazu der — Vater 
ein Millionär. Kenne die Familie vom vorigen Jahre. Neh⸗ 
men Sie ſich in Acht vor den ſchwarzen Augen der Mädels.“ 

„Ohne Beſorgniß, Herr Rittmeiſter. Möchte in der That 
lieber mit Ihnen im „goldenen Stern“ in der nahen Stadt 
liegen, als mit den ſchönen ſchwarzäugigen Landſchönen Süß⸗ 
holz raspeln müſſen.“ 

„Na, na, lieber Prinz, werden ſchon Feuer fangen. — 
Doch hier geht Ihr Weg ab, achten Sie mir ordentlich auf 
die Kerle, daß ſie in dem einſamen Quartier keine Dummheiten 
machen. Morgen komme ich ſelbſt hinaus, muß doch dem 
Herrn Oberamtmann meine Aufwartung machen.“ b 

Die beiden Herren trennten ſich und während der Ritt⸗ 
meiſter mit dem größeren Theile der Schwadron dem nahen 
Städtchen zu trabte, ritt der Lieutenant Prinz Adalbert von 
Homberg in Gedanken verſunken an der Spitze ſeines Zuges 
der Domaine Ropperhauſen zu. 

Der Prinz war eine ſchlanke Jünglingsgeſtalt mit nach⸗ 
denklichen blauen Augen und einem etwas melancholiſchen Zuge 
um die friſchen Lippen. Er entſtammte einem früher reichs⸗ 


unmittelbaren fürftlichen Geſchlecht, aber viel mehr als der 
Titel war von dem einſtigen Glanz und Reichthum nicht übrig 
geblieben. Der Beſitz der fürſtlichen Familie beſtand nur in 
einem Majorat, welches der ältere Bruder des Prinzen Adal⸗ 
bert inne hatte. Prinz Adalbert als jüngerer Sohn des Ge⸗ 
ſchlechtes war deshalb genöthigt, die militäriſche Laufbahn ein- 
zuſchlagen. Als armer Prinz in einem flotten Gardehuſaren⸗ 
Regiment zu ſtehen, war gerade kein beneidenswerthes Loos; 
die Schulden häuften ſich, und gerade dieſer Umſtand mochte 
wohl den melancholiſchen Zug auf dem hübſchen Geſichte des 
Jünglings hervorgebracht haben, dazu kam, daß der Prinz einer 
gewiſſen idealiſtiſchen Lebensanſchauung 1255 daß er die 
Einſamkeit liebte, ja, daß er, wie die ſpottluſtigen Kameraden 
behaupteten, Verſe machte; nannten ſie ihn doch deshalb den 
Märchenprinzen! Auch jetzt, wie er leicht vornübergebeugt 
mit geſenktem Haupte im Sattel ſaß, ſchien er an alles Andere 
eher zu denken, als an ſeine Huſaren, die ein luſtiges Reiter⸗ 
lied ſingend hinter ihm einher ritten. 

Aus ſeinen Träumen wurde er erweckt, als die Häuſer 
von Ropperhauſen auftauchten. Das Herrenhaus, ein langes 
ſchloßähnliches Gebäude, lag inmitten eines herrlichen Parkes 
idylliſch da, während die Wirthſchaftsgebäude durch einen 
weiten gepflaſterten Hof von dem Schloſſe getrennt waren. 

Am Eingange des Herrenhauſes wurde der Prinz von 
dem Pächter, Oberamtmann von Trautwetter, empfangen. 

„Durchlaucht werden ermüdet ſein von dem Manöver,“ 
ſprach der freundliche alte Herr, „aber ich konnte meine Damen 
nicht davon zurückhalten, Durchlaucht ſchon jetzt einen kleinen 
Imbiß vorzuſetzen, und ich möchte deshalb Eure Durchlaucht 
bitten, in einer halben Stunde in den Speiſeſaal zu kommen.“ 

Durchlaucht war gar nicht erbaut von dieſer Einladung, 
aber was half es, man mußte derſelben folgen und ſo betrat 
er denn nach kurzer Zeit den Speiſeſaal. 

Ueberraſcht blieb er ſtehen. Statt eines einfachen länd⸗ 


lichen Frühſtücks, wie er geglaubt, ſtarrte ihm eine glänzend 
eſchmückte Tafel entgegen und drei junoniſche weibliche Ge⸗ 
Falken in Sammet und Seide gehüllt, mit Perlen und Dias 
manten geſchmückt, empfingen ihn mit tiefer zeremonieller Ver— 
neigung. Der arme Prinz käm ſich noch ärmer vor in dieſer 
reichen Umgebung, ſelbſt auf dem Stammſchloß ſeines Ge⸗ 
ſchlechtes wurde ein ſolcher Prunk nicht entfaltet. 

„Meine Frau, meine Töchter,“ tellte der Oberamtmann 
vor, und wiederum folgten tiefe Verbeugungen der drei Damen. 

Dann ſetzte man ſich an die reich gedeckte Tafel, und 
nicht ein kleiner Imbiß, ſondern ein luxuriöſes Diner wurde 
aufgetragen. Das Eſſen war vorzüglich, die Weine des jovia⸗ 
len Oberamtmanns ausgezeichnet und die Unterhaltung der 
Damen in der That geiſtreich, oft ſogar pikant. Die ſchwarzen 
Augen der Schönen wetteiferten mit den ſtrahlenden Diamanten, 
ihre Zähne blitzten wie die Perlen in ihrem dunklen Haar und 
ihr Lachen klang ſo hell und luſtig wie ein flottes Soldatenlied. 
Doch merkwürdig, je mehr der joviale Oberamtmann einſchenkte, 
je luſtiger die Damen plauderten, je heller ihr Lachen erklang, 
je leuchtender ihre Augen blitzten, deſto ſtiller ward der Prinz, 
und als das Mahl endlich zu Ende war, da erhob er ſich 
en tiefen Seufzer, um ſich raſch, faſt unhöflich zu ver⸗ 
abſchieden. 

Erſtaunt ſahen ſich die ſchönen Töchter des Oberamt⸗ 
manns an. Doch Frau von Trautwetter legte ſich bequem 
in den Seſſel zurück und ſprach mit ftolgem Lächeln: „Wir 
haben Eindruck gemacht, meine Kinder. Noch weiß ich aber 
nicht, ob Du, Adelina, oder Du, Brunhilde“ die Glückliche 
biſt, die des Prinzen 5 erobert. Aber mit der Sprache 
muß er heraus, er darf nicht wieder fort, ehe er ſich er⸗ 
klärt hat.“ 

„Aber Trudchen“, warf lächelnd der Oberamtmann ein, 
deſſen Wangen der Wein ganz bedenklich geröthet, „wie willſt 
Du das anfangen?“ 
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fein Gelübde: nie wieder Spiritus anrühren zu wollen, halfen 
nichts. Am anderen Tage war er eine Leiche. L. hinterläßt eine 


Frau und fünf Kinder. a | 
* Briefen, 4. März. [Ein ſchreckliches Unglück! hat 
eine hieſige Familie in tiefe Trauer verſetzt. Der Gendarm H. 
wollte früh Morgens nach Hohenkirch reiten, deshalb machte ſeine 
Fran ihm zur Zeit den Kaffee fertig, ſtellte ihn auf die Platte und 
ing ins Zimmer. Das Jährige Söhnchen blieb aber in der Küche. 
Ein ſchrecklicher Schrei rief die Mutter in die Küche zurück; dort 
bot ſich ihr ein trauriger Anblick dar, der kochende Inhalt des 
Topfes hatte den ganzen Körper des Kindes verbrüht, und nach 2 
Tagen exlöſte der Tod den Kleinen von ſeinen Qualen. 

e ftrin, 23. März. [Hochwaſſer Kameruner 
Feuerwehr.] Endlich iſt heute auch das Waſſer der Warthe 
etwas mehr, ungefähr einen halben Fuß, gefallen. Auch in der 
Oder fällt es langſam weiter ab, dagegen ſteigt daſſelbe in dem 
Stadtgraben, durch das Grundwaäſſer, immer mehr, jo daß es 
immer weiter in das Berliner Thor und die halbe Stadt u. |. w. 
tritt. — Während bisher angenommen wurde, daß in Kamerun eine 

euerwehr nur in der Einbildung der Künſtler beſtehe, die Karri⸗ 
aturen einer ſolchen zeichneten, ſcheint doch die Gründung einer 
ſolchen dort im Werke zu fein, denn der Berliner Deutſche Offizier⸗ 
Verein hat in einer hieſigen Fabrik einen Geräthſchaftswagen, für 
ae nach Kamerun beſtimmt, beſtellt. Der Wagen ſoll jehr 
abil gebaut ſein und 4 Zoll breite Reifen erhalten. 

* Ohlau, 24. März. (Zum Hochwaſſer.] Obwohl der 
Strom ſchon ſeit einigen Tagen in ſeine Ufer zurückgetreten iſt, 
ſind doch die tieferen Niederungen des überſchwemmt geweſenen 
Gebietes noch unter Waſſer geſetzt. In der Nähe der ſtädtiſchen 
Ziegelei hat ſich in Folge des dort erfolgten Dammbruches ein 
weites Waſſerbecken gebildet, welches an einzelnen Stellen bis ſechs 
Meter tief iſt. An ein Verſiegen des Waſſers dieſes großen tie en 
Teiches iſt ſo hald nicht zu denken, da nach der Feldflur ein Ab⸗ 
fluß nicht ſtattfinden kann. Schon jetzt ſieht das Auge, welch' arge 
Verheerungen durch die Ueberfluthungen angerichtet worden ſind. 
Weite bebaute Felder ſind verſchlammt, von anderen iſt die Humus⸗ 
ſchicht weggeſpült worden. An vielen Stellen haben die Fluthen 
tiefe Rinnen gebildet, an anderen Sanddünen geſchaffen. Der 
Oderdamm iſt vielfach beſchädigt und die Inſtandſetzung deſſelben 
wird bedeutende Koſten verurſachen. Die Häuſer, namentlich die 
der Ortſchaft Ottag, haben viel gelitten. Die Chauſſee, welche von 
555 nach Ottag und weiter nach Jeltſch führt, iſt an weiten 

tellen arg beſchädigt. Die Sandſchüttung iſt fortgeſpült und die 
5 — bloßgelegt worden. Auch der Wildſtand hat bedeutend 
gelitten. 
Breslau, 24. März. [Die „Schleſiſchen Nach- 
richten “] theilen den Paxteigenoſſen mit, daß fie vom 1. April 
ab unter der Bezeichnung „Volkswacht, Wochenausgabe“ erſcheinen 
werden. Die hieſige ſozialdemokratiſche Preſſe hat nach wie vor 
mit bitteren Finanzſorgen zu kämpfen. Welchen Zweck die Namens⸗ 
änderung der „Schleſiſchen Nachrichten“ hat, iſt nicht recht klar. 
Sollte ſich ein weiteres Ereigniß in den Verhältniſſen der fozial- 
demokratiſchen Lokalpreſſe vorbereiten? Auf dem Breslauer Partei⸗ 
kongreß und auch ſpäter noch häben ſich die ſozialdemokratiſchen 
Führer offen genug über die Situation der „Volkswacht“ ausge⸗ 
ſprochen. Sollte die Wochenausgabe der „Volkswacht“ vielleicht 
berufen ſein, den Namen ihrer täglich erſcheinenden Schweſter, 
falls dieſer der Lebensodem ausgeht, der Nachwelt zu erhalten? 

Leobſchütz, 24. März. [Beſchluß gegen die Arbeiter⸗ 
wanderungen.] Ein Beſchluß gegen die Arbeiterwanderungen 
iſt von den Landwirthen in Königsdorf, Kreis Leobſchüß, gefaßt 
worden. Derſelbe lautet: Arbeiter, welche den Sommer über nas 
auswärts in die Arbeit gehen, erhalten während des Winters in 
der Heimath keine Beſchäftigung. Das beißt zu deutſch, die Arbei⸗ 
ter ſollen an die Scholle gefeſſelte Sklaven werden. 

Kattowitz, 23. März. (Grubenbrand.) Vor mehreren 
Jahren brach auf der der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Hüttenbetrieb gehörigen Florentine-Grube unter Tage 
Feuer aus; man nahm ſpäter allgemein an, daß daſſelbe im Laufe 
der Zeit erloſchen ſei. Dies hat ſich jedoch als nicht zutreffend er⸗ 
wieſen. Das Feuer hat ſich in den abgedämmten Theilen der Grube 


bis zum heutigen Tage erhalten; vorgeſtern Morgen hat es unter | € 


einer kleinen Detonation die Ummauerung durchbrochen und die in 

der Nähe des Wetterſchachtes belegenen Theile der Grube erfaßt. 

Durch Einpumpen von Waſſer durch den Wetterſchacht verſuchte 

man des Feuers Herr zu werden. Mächtige Dampfwolken ent⸗ 
ömten demſelben fortwährend. Ein Oberhäuer, der in die Brand⸗ 
elle eindringen wollte, wurde durch die erſtickenden Gaſe getödtet. 
uch find 14 Pferde erſtickt. 


Militärxiſches. 
en ene im V. Armeekorps: Witte, 
izier vom Infanterie-Regiment Graf Kirchbach (1. Nieder⸗ 


r. 
Untero 


ch] nebeneinander, geſteckt. 


ſchleſiſches Nr. 46, zum Portepee⸗Fähnrich befördert: Köppel, 

ajor z. und Kommandeur des Landwehr⸗Bezirts Sprottau, 
der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen; v. Bro uchitſch, 
Sekonde⸗Lieutenant vom Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weitpreugiiches) Nr. 6, a la suite des Regiments 
er Müller I. Premier⸗Lieutenant vom Fuß Artillerie⸗ 
Regiment von Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2, in das Nieder⸗ 
ſchleſiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5, Gravenſtein, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant vom Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptmann und Kompagniechef, in 
das Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 10 verſetzt; Helgenberger, 
Oberfeuerwerker vom Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 5, zum Feuerwerker⸗Lieutenant befördert. — v. d. Decken, 
Generalmajor und Kommandeur der 10. Kavallerie⸗Brigade, in 
Genehmigung ſeines e als General-Lieutenant mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt; Schubert, Hauptmann und 
Kompagniechef vom 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗-Regiment Nr. 
50, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und 
der Uniform des Infanterie⸗Regiments von Lützow (1. Rheiniſches) 
Nr. 25, Kleinert, Hauptmann und Batteriechef vom Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment von Podbielski (Niederſchleſiſches) Nr. 5, 
Penſion und der Regiments⸗Uniform, der Abſchied bewilligt; 
v. Schoeler Major vom Grenadier⸗Regiment König Frie⸗ 
drich Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 10, mit Penſion und der 
Uniform des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 der 
Abſchied bewilligt. Dr. Cammert, zum Unterarzt beim 
Füſilter⸗Re iment von Steinmetz (Weſtfäliſches) Nr. 37 ernannt; 
Dr. Müller, Unterarzt vom Infanterie⸗Reziment von Cour⸗ 
biere (2. Poſenſches) Nr. 19, mit Wahrnehmung einer offenen 
Aſſiſtenzarztſtelle bei dieſem Regiment beauftragt. 

r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Petrich, 
Sekonde⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 140, in das 8. 
Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment Nr. 45 verſetzt. — Dr. Güth 
zum Unterarzt beim Pommerſchen Füſilier-Regiment Nr. 34 er⸗ 
nannt. 


Abſchiedsgeſuch. Wie die „Börſenztg.“ erfährt, hat der 
kommandirende General des 7. Armeekorps, der frühere langjährige 
Ehef des Militärkabinets unter Kaiſer Wilhelm I., General von 
Albedyll, ſeinen Abſchied erbeten. Herr v. Albedyll war 
kurze Zeit nach dem Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers zum 
kommandirenden General des 7. (weſtfäliſchen) Armeekorps ernannt 
worden. 

— Ueber die Maxim⸗Nordenfeltſche ſelbſtthätige Ka⸗ 
none, mit welcher die Infanterie⸗Schießſchule in voriger Woche 
in Gegenwart des Kaiſers Schießübun en vorgenommen hat, ent⸗ 
nehmen wir der „Voſſ. Ztg.“ folgende nähere Mittheilungen: 
Unter einer ſelbſtthätigen Kanone verſteht man eine Feuerwaffe, 
bei welcher der Rückſtoß der abgefeuerten Patrone die Kraft liefert, 
welche nöthig iſt, den Verſchluß zu öffnen, die leere Hülle hinaus⸗ 
zuwerfen, eine neue Patrone einzuladen, das Schloß zu ſchließen 
und die neu eingeführte Patrone abzufeuern. Dies kann zehnmal 
in der Sekunde vor ſich gehen, und ſo lange andauern, als der 
Munitionsvorrath ausreicht. Der Erhitzung des Laufes iſt durch 
einen Waſſermantel vorgebeugt. Die in Frage kommende Schuß⸗ 
waffe iſt für den Infanteriegebrauch beſtimmt; es hat der 
Lauf ein Kaliber von 8 Millimeter; ſie iſt auf einer zweirädrigen, 
leicht gebauten Laffette angebracht und wiegt mit allem Zubehör 
— 4 Patronenkäſten ohne Patronen, einen Sitz für den fie bedie⸗ 
nenden Mann 150 engliſche Pfund. Die Patronen ſind in 
lange, aus beſtem Drillich gefertigte Bänder, und zwar 333 Stück 
Sobald die Schußwaffe in Wirkſamkeit 
treten ſoll, zieht der eine zu ihrer Bedienung nothwendige Mann 
das eine Ende des gefüllten Patronenbandes aus einem der Käſten 
heraus und klemmt es dergeſtalt in den geöffneten Verſchluß des 
Gewehrs, daß die erſte Patrone in den Lauf hineinreicht. Das 
Gewehr iſt nunmehr geladen. Nach Nehmen des Ziels, wozu ſich 
auf dem Lauf Viſir und Korn befinden, drückt der Mann auf den 
am Schloßende befindlichen Abzug und das Gewehr arbeitet ſelbſt⸗ 
thätig ſo lange, bis der Druck auf den Abzug aufhört. Ohne Er⸗ 
müdung kann der die Waffe bedienende Mann in 60 Sekunden 
300 Schuß u. ſ. w. abgeben. Als Patronen kommen ſolche mit 
Metallhülſen und rauchſchwachem Pulver zur Verwendung. 


Aus den Bädern. 


AE Soolbad Wittekind bei Halle a. S. eröffnet am 1. Mai 
die Saiſon ſeiner Bäder und Inhalatorien. Daſſelbe liegt im an⸗ 
muthigen Saalethale, von bewaldeten Poxphyrfelſen eingeſchloſſen 
und bildet durch dieſe geſchützte und klimatiſch günſtige Lage, ſowie 
durch die bewährte Wirkung ſeiner Soolquellen jeit Dezennien einen 
groben Anziehungspunkt für Badegäſte des In- und Auslandes. 

as Bad, in anderen Beſitz übergegangen, wurde in allen ſeinen 
Theilen vollſtändig renovirt, verbeſſert und verſchönert. Die Bade⸗ 


Einrichtungen, Wohn⸗ und Geſellſchaftsräume ſind mit allem Komfort 
der Neuzeit ausgeſtattet. Für einzelſtehende Kranke, ſowie für 
größere Familien, beſitzt das Bad eine große Zahl prachtvoller 
Wohnungen im Bade ſelbſt und den anliegenden Landh äuſern, wo⸗ 
ſelbſt auch Kinder und junge Mädchen, welchen elterliche Begleitung 
nicht zu Theil werden kann, gute Penſionen finden. Die nächſte 
Umgebung bietet eine Menge der ſchönſten Spazierwege mit Aus⸗ 
ſichtspunkten auf das romantiſche Saalthal. Zn Waſſer laſſen ſich 
durch Gondeln oder Dampfböte ehr ſchöne Punkte ſchnell erreichen. 
Weitere Luſtparthieen find der Kal. Forſt (die Dölauer Haide) mit 
prächtigen Nadel⸗ und Laubwäldern und ſchönen Ausſichtspunkten 
von den Bergkuppen u. a. m. Das Bad Wittekind, im Jahre 1846 
gegründet, beſitzt eine ſchon im 9. Jahrhundert zur Salzbereitung 
benutzte Soolquelle, welche jetzt aber nur noch zu Kurzwecken ver⸗ 
wendet wird. Die Wittekinder Soole iſt ihrem Prozentgehalt nach 
ein gut Theil ſtärker als die von Kreuznach und Münſter am Stein. 
Dieſelbe wird naturgemäß bei entſprechenden Bädern verdünnt oder 
auch durch Zuſatz von Mutterlauge verſtärkt. 


m ¶ —— — — — ———— 
Handel und Verkehr. 


Zuckerfabrikation in der Provinz Poſen. Nach den 
Ermittelungen des Herrn Fabrikbeſitzers Linaner⸗Szymborze, Vor⸗ 
ſitzender des Zweigvereins deutſcher Rübenzucker⸗Fabrikanten für 
Oderbruch und Pommern und des Oſtdeutſchen Zweigvereins, ſind 
im Jahre 1890 in der Provinz Poſen 101 447 Morgen Land mit 
Zuckerrüben bebaut und davon 14113 474 Zentner Rüben (Steuer⸗ 
gewicht), alſo durchſchnittlich 139,10 Zentner geerntet worden. 
Gegen das Vorjahr hat der Rübenanbau um 13627 Morgen und 
das produzirte Rübenquantum um 2343 504 Zentner zugenommen, 
der durchſchnittliche Rübenertrag war 5,10 Zentner höher als im 
Jahre 1889. Die Durchſchnittspolariſation des Saftes hat in der 
letzten Kampagne 13,80 Prozent betragen gegen 14,25 Prozent in 
1889/00. In Betrieb geweſen ſind 15 Zuckerfabriken, welche im 
Einzelnen folgende Rübenmengen verarbeitet haben: Amſee 
1148850, Frauſtadt 993,50 ', Gneſen 863 890, Görchen 506 700, 
Koſten 805620, Kruſchwitz 1304840, Nakel 883 356, Ovpalenitza 
1958 860, Pakoſch 603 380, Schroda 1060 748, Szymborze 922 340, 
Tuczno 810 780, Wierzchoslawitz 1032550, Wreſchen 752 970, 
Zduny 465000 Zentner. 


Breslauer Diskontobank. Nach dem Bericht für 1890 
wurde der Gewinn des Jahres in Folge des Weichens der Kurſe 
aller Effekten empfindlich geſchmälert. Dagegen hatte das regel⸗ 
mäßige Baukgeſchäft eine Beſſerung aufzuweiſen. Das. Brutto⸗ 
erträgniß ſtellt ſich auf 1218264 Mark (1889 1364575). Nach 
Abzug von Unkoſten ꝛc. bleibt ein Reinertrag von 791 187 Mark, 
aus dem nach Dotirung der Reſerve mit 39559 Mark eine Di vi⸗ 
dende von 6 Prozent gezahlt wird. 38553 Mark gehen auf neue 
Rechnung. 

Schleſiſcher Bankverein. Der Auſſichtsrath hielt am 23. 
eine Sitzung, in welcher die Bilanz per 1890 feſtgeſtellt wurde. 
Dieſelbe ergiebt einen um 180 000 Mark höheren vertheilbaren Ge⸗ 
winn gegen das Vorjahr, ſo daß auf das um 4½ Millionen Mark 
erhöhte Aktienkapital 7 Prozent Dividende, gegen 8 im Vorjahr, 
zur Vertheilung gelangen können. Zinſen- und Wechſelkonto haben 
einen erheblichen Mehrgewinn, die übrigen Konten etwas geringere 
Erträge ergeben; ein etwas geringerer Gewinnantheil hat ſich bei 
den Kommanditen, welche im Vorjahr ungewöhnlich hobe Gewinne 
abgeführt hatten. (ca. 187000 Mark) herausgeſtellt. An Verluſten 
5 — u —.— abgebucht 2 an. Die N 
ind, abgeſehen von dem Zuwachs de iogewinns j 
Mark höher als im Vorjahs er, ‚und ng 3 2 1 
Mark; außerdem wurden der Debitoren-Reſerve noch 215 600 Me. 
zugewieſen, während 63 755 Mark auf neue Rechnung zum Vortrag 
kommen. Die einzelnen Gewinnkonten ſtellten ſich: Wechielfonte 
271083 Mark (1889 201 656), Effekten 669 215 Mark (712 472), 
Lombard 33570 Mark (41484), Zinſen 870 722 Mark (504 636), 
Proviſionen 268 220 Mark (287 042), Kommanditen 494999 Mark 
(682 199), Diverſes 36 106 Mark (50.067). Der Gewinn⸗Saldo be⸗ 
trägt 2 306 572 Mark gegen 2 106 607 Mark im Vorjahr. 


* Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. Gexüchtweiſe verlautet 
von der Abficht eines erſten Berliner Bankinſtituts, welches bis 
vor wenigen Jahren im Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn verkreten war, zu der bevorſtehenden Generalverſamm⸗ 
lung einen größeren Poſten Aktien anzumelden und einen jeiner 
perſönlich haftenden Geſellſchafter in den Verwaltungsrath der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn neu wählen zu laſſen. Der Austritt 
des erwähnten deutichen Mitgliedes aus dem Verwaltungsrath der 
Warſchau⸗Wiener Eisenbahn erfolgte ſeiner Zeit wegen Meinungs- 
verſchiedenheiten mit einem inzwiſchen veritorbenen belgiſchen Ver⸗ 
waltungsrathsmitgliede. Das in dieſer Nachricht erwähnte Inſtltut 
iſt die Pistontoge ellſchaft.) 
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Vor allen Dingen bitte ich Dich, mich nicht mit 
enem gewöhnlichen Namen zu nennen; ich heiße Gertrude. 
a wie ich das anfangen will? — Morgen geben wir einen 
a in 
„Einen Ball?!“ 


— 


Der wohlbeleibte Oberamtmann konnte ſich nicht gut 
denken, daß es Leute geben ſollte, welche in dieſen heißen 
Septembertagen am Tanzen Vergnügen fänden. Aber Ade⸗ 


lina und Brunhilde klatſchten in die Hände und riefen wie 
aus einem Munde: „Ein herrlicher Gedanke, Mama!“ 
Dann aber maßen ſie ſich gegenſeitig mit mißtrauiſchen 
Blicken und Adelina ſagte: „ finde es einigermaßen 
merkwürdig, Brunhilde, daß Du ſtets dieſelbe Toilette machſt 


wie ich; ich bitte Dich wenigſtens morgen mir nicht Alles 
nachzuahmen.“ 
„Nachzuahmen!“ rief Brunhilde erzürnt. „Ich werde 


mich hüten, Deinen ſchlechten Geſchmack nachzuahmen. Und 
vor Allem nicht Dein ausgeſchnittenes Kleid! So kokett bin 
ich noch lange nicht.“ 

„Brunhilde!!“ 

„Hab' ich nicht Recht, Mama?“ 

„Streitet Euch nicht, Kinder. Ihr könnt doch den 
Prinzen nicht alle Beide heirathen. Iſt aber erſt Eine von 
Euch Prinzeſſin, dann wird ſich für die Andere auch ſchon eine 
paſſende Partie finden. — Und nun an die Vorbereitungen 


zum Balle!“ 


Die Weine des Oberamtmanns hatten das Blut des 
Prinzen in Wallung ger Er konnte nicht ſchlafen, wie 
er ſich vorgenommen; er ſtand am Fenſter ſeines Zimmers 
und ſchaute hinab in den Park, deſſen Laub hier und da ſchon 
die bunte Färbung des Herbſtes zeigte. Ihn zog es hinaus 
in die Einſamkeit des Parkes, hinaus in die Natur nach all 


der Unnatur, die er da drinnen im Prunkgemach der Frau 
Gertrude von Trautwetter geſehen. Er drückte die Mütze auf 
die je Locken, ergriff eine Reitpeitſche und ging in 
den Park. 2 

Se Abend ſank nieder. Goldene Lichter ſandte die 
ſcheidende Sonne durch das herbſtliche Laub; leiſe flüſterte 
der Wind in den Blättern und aus hoher Luft erklang der 
ſchrille Pfiff eines auf Beute aus ziehenden Falken. Dem 
Prinzen ward es leicht und frei in der einſamen Natur. Er 
vermißte nicht die laute Geſellſchaft ſeiner Kameraden, er ſehnte 
ſich nach einem Freunde, nach einem Weſen, dem er ſich ganz 
anvertrauen konnte, das ihn ganz verſtand. Die Hoffnungen 
der Frau Gertrude von Trautwetter auf einen prinzlichen 
Schwiegerſohn wären ſehr herabgeſtimmt worden, hätte die 
ſelbſtbewußte Dame jetzt einen Blick in des Prinzen Herz thun 
önnen. 

Immer tiefer verlor ſich Prinz Adalbert in die Wildniß 
des Parkes. Da hemmte plötzlich ein lieblicher Anblick ſeine 
Schritte! Der Weg erweiterte ſich zu einem kleinen freien 
Platze, auf dem ein graues, epheuüberranktes Häuschen ſich 
erhob. Leicht beſchwingte Tauben umflatterten das moosbe⸗ 
wachſene Dach des Häuschens, um ſich dann gurrend und 
flügelſchlagend um ein junges Mädchen zu drängen, welches 
auf der Bank vor dem Häuschen ſitzend den Thierchen Futter 
ſtreute. Lange blonde Flechten ringelten ſich über die runden 
Schultern des Mädchens, deſſen ſchlanke Geſtalt ein ſchlichtes 
hellgraues Kleid umſchloß. Ein traumverlorenes Lächeln ver⸗ 
klärte das ſanfte kindliche Geſichtchen; jetzt ſtreckte ſie die Hand 
aus, ein weißes Täubchen ließ ſich darauf nieder, das ſich 
dann zärtlich an die runden Wangen und die blühenden Lippen 
der Jungfrau ſchmiegte. 0 

(Schluß folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Mit einer allerliebſt gusgeſtatteten Nummer d 
bildlichen Darſtellung winterlicher Freuden gewidmet 1 
der neue Halbjahrsband der bekannten und beliebten Familien⸗ 
15 Zur guten Stunde“ (Berlin W. 57. Deutſches 
Verlagshaus Bong, Dominik u. Co.) Das Blatt, welches in ſeiner 
Ausſtattung einen ganz weſentlichen Fortſchritt gegen früher auf- 
weiſt, erſcheint in einem buntfarbigen Umſchlage, dessen Titelbild 
von Fritz Bergen herrührt. Auch die Texibogen enthalten allerlei 
farbig getönte Bilder von F. Stahl, R. Lotter, P. Merwart und 
Van der Straeten. Sehr hübſche Kunſtbeilagen ſind „Selige 
Stunden“ von Ceſare Detti, „Ballerinnerungen“ von C. Schwe⸗ 
ninger jun. und „Faſtnuachtsbowle“ von G. Papperitz letzteres 
Bild iſt in prächtigem Lichtdruck wiedergegeben. _ Der Romantheil 
enthält einen großen Wiener Roman „Ein Sohn ſeiner Zeit“ 
von C. Karlweis und eine luſtige Erzählung „Wenn der Schub 
drückt“ von Moritz v. Reichenbach und Hans Nagel v. Brave. 
Neu angekündigt wird ein großer Roman „Todſünden“ von H. 
Heiberg. Die hübſche, originelle Ausſtattung und der reiche In⸗ 
halt geben die Gewähr, daß die . ihren guten Ruf auch 
Be beg Font 77 75 b. reis des Vierzehntagehefts ist 
40 9 f., e 0 e 7 

* Die Bibel nach Luthers Ueberſetzung, mit Bildern der 
Meiſter chriſtlicher Kunſt. Herausgegeben von Dr. R. Pflei⸗ 
derer⸗Ulm, Verlag des Süddeutichen Verlags⸗Inſtituts in Stutt⸗ 
gart. Lieferung 31—35 * 50 Pf. — Die vorliegende Lieferung 31 
dieser ſchönen Bibelausgabe beginnt mit dem Büchlein Ruth, welches 
einheitlich nur durch ausgewählt ſchöne niederländiſche Stiche illu⸗ 
ſtrirt iſt, wie ſchon das 4. und 5, Buch Moſis. Mit dem 1. Buch 
Samuel, den Erzählungen von Samuel, Saul, David, treten wieder 
die Geſtalten der alten und neuen Renaiſſancekünſtler, Rafael, 
Holbein, Schnorr, Pfannſchmidt x, vor unſer Auge. Vieles iſt 
erſtmals ans Licht gezogen, ſo die Handzeichnung Holbeins im 
Basler Muſeum „Samuel tritt dem Saul entgegen“, die desgleſchen 
von S. Beham in Dresden „Davids Triumph“, der Stich Marc 
Antons „David haut Goliath den Kopf ab“, wahrſcheinlich nach 
Rafael, der großartige „David mit Krone und Harfe“ von Pfann⸗ 
ſchmidt, als Titelbild zum 2. Buch Samuel das Vollbild „David 
E81 vor Saul“ von dem trefflichen Schick zu 1. Sam 17, u v. a. 

iſt alles hochfein und harmoniſch, das Religtöſe und Künſtleri⸗ 
ſche derart vereinigt, daß Bibelfreunde und Kunſtfreunde gleicher⸗ 
weiſe ihre Rechnung finden. 
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Tandwirithſchaltliches. a 
(Nachdruck verboten.) 
— ueber Waſchen, Salzen und Kneten der Bu 
Das Waſchen ſoll das in friſcher Butter ſtets vorhandene Protein 
feſte Beſtandtheile der Milch) entfernen, was durch Salzen und 
eten allein nicht möglich iſt. In Holſtein und Dänemark wird 
die Butter zwar nicht gewaſchen und iſt doch vorzüglich, das hat 
aber ſeinen Grund darin, daß hier der Rahm nur ſehr wenig an⸗ 
eſäuert zur Verbutterung gelangt. Das Salzen ſoll der Butter 
aſſer entziehen und konſervirend auf fie wirken. Man darf nur 
vorzügliches Salz verwenden, d. h., es muß rein und feinkörnig 
ſein. Als beſtes iſt wohl das Lüneburger Butterſalz zu nennen. 
Die Menge des nöthigen Salzes beträgt im Durchſchnitt 4 Proz. 
Der Milchzucker wird durch das Salz, welches alle mikroſtopiſch 
kleinen Waſſertröpfchen an ſich zieht, mit entfernt. — Das Kneten 
erfordert ebenfalls Sachkenntniß; knetet man zu ſtark, ſo wird die 
Butter zu feſt, knetet man dagegen zu wenig, bleibt ſie zu weich. 
Iſt durch falſche Butterung zuviel Serum in die Butter gelangt, 
ſo glaube man nicht, daß dieſer Fehler durch Kneten wieder gut 
gemacht werden könne, durch letzteres können nur die äußerlich, an 
den Butterkügelchen haftenden Theile deſſelben entfernt werden. 
Unter den vielen Apparaten zum Kneten empfehlen wir für Hand⸗ 
betrieb das Amſinkſche Knetbrett. Will man mit den Händen kneten, 
ſo waſche man dieſe erſt mit recht heißem und ſchnell darauf mit 
recht kaltem Waſſer; hierdurch wird verhindert, daß die Butter an 
den Händen haftet. Die Temperatur beim Kneten fol 10-15 Gr. 
betragen. Dieſe Temperatur wird durch Einſtellen des Butter⸗ 
behälters in heißes reſp. kaltes Waſſer leicht erreicht. Der Ge⸗ 
wichtsverluſt der Butter beim Salzen, Waſchen und Kneten beträgt 
cd. 1 Prozent. 


Marktberichte. 
Breslau, 25. März, 9%, Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. n 
Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
weißer 18,80 —19.70—20,½0 M., gelber 18.70—19.60—20,%0 M. — 
Roggen feine Qual. gut verkäuflich, bezaslt wurde per 100 Kilogr. 
netto 16,30 bis 17.30 bis 17,90 Mark. — Gerſte ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15,10 
Mar, weiße 15,40 bis 16,00 Mark — Hafer blieb ſehr feſt, per 
100 Kilogramm 14,00 — 14.50 15,30 M., feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mais in feſter Stimmung, per 100 Kilogramm 14,20 
bis 14,50 bis 14,99 Mark. — Erbſen ſchwach gefragt, per 
100 Kilogramm 14.50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18,00—19,00 m — Bohnen ohne Zufuhr, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark Lupinen 
ohne Aenderung, per 106 Kilogr. gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 
Mart, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9.00 M. — Wicken ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark -- 
Selſagten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſehr feſt. — 
Schlagleinſaat per 10% Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 
2350 Mark. — Winterraps ver 100 Kilogramm 22,80 
bis 23,80 bis 25.30 Mark. — interrübſen per 100 
Kilogramm 21,80 bis 22,80 bis 24.30 M. — Hanfſamen ohne 
Angebot ver 100 Kilogr. 19,00 bis 21,00 bis 23.00 M. — Lein⸗ 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Raps kuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſ. 1200—12.25 
fremde 11,50 bis 11,75 Mark Leinkuchen ſehr 


ſeſt, per 100 Kilogramm ſchleſi ge 1500 bis 15,50 Mark, 
fremde 13001400 Mark. — almferalachen behauptet, 
er 100 Kilogramm 1175 bis 12% Mark. — Kleeſaamen 
chwacher Umſatz, rother unverändert, per, 50 Silo 8 

m bis 


50—60—70 Marf, hochfein über . Sch 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 

art. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogramm 18—20—25 Mark. — Mehl ſehr feſt, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Wetzen mehl 00 29.00 29,50 Mart 
Roggen⸗Hausbacken 28.00 —28,50 Mark. 1 = Futterniehl ner 
100 Kilogramm 10,60 — 11,20 M., Weizentieie ver 100 Kilogramm 
9.80 — 10,20 Mark. 


Vörſen - clegrauime. 


Berlin, 25 März. Schluft⸗Conrſe. 24 
Weizen pr. (oril⸗ Mat. 411 — 211 75 
do. Mai⸗Juni. 210 25 210 75 
Rongen pr. April⸗Mai. 180 75 181 — 
oo. ai⸗ Juni. 178 50 178 75 
Spiritus Nach amtlichen Notirungen.) 24 
do. 7er lolo 51 — 51 20 
do. 70er Aprit-Mai 50 60 51 10 
do. 70er Juni⸗Juli 5) 90 51 40 
do. 70er Juli⸗Auguſt 51 10 | 50 50 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 90 51 20 
do. Ver los 70 70/7080 

. 24 1 W 24 

Konſolidirte 2 Anl. 105 600105 60 Poln. 5 Pfandbr. — — 74 60 


5 3 „ 98 8089 —Poln. Liquid.⸗Pfdbr — — 72 50 
Bol. 3% fande 101 9 1101 90 Ungar. 4, Goldrente 92 90. 92 90 
Ro). 340 Pfandbr. 96 700 96 70 Ungar. 5 Pavierr. 89 25 89 2 

oſ. Nentenbriefe 102 80102 9 Se Kred.⸗Akt. 3 176 60056 10 
eee 50 95 50] Seſt. fr. Staatsb. 8 “(9 60103 — 
eſtr Banknoten 176 80176 75 | Fombarden "3 52 60| 54 — 
Deitr. — = 2 = = Beer 85 90 85 90 

Banknoten 239 70/240 4 mmun 

Ruta BdkrpPfdbr103 60.703 6 feit x n 


Oftpr. Südb. . S. A 91 500 91 75] Gelſenkirch. Kohlen 109 50 
aal Sud dtw 120 40 120 800 3 eme en e 50 es 80 


Marlenb. Mlaw dio 72 40 72 — Dux⸗Bodenb. Eiſb A263 70/288 10 
Sftatieniiche Rente 94 40 94 40 Elbethalbahn „ „108 25108 10 
fagtonnf1880 99 15 99 15] Galizter „ 72 re 
dio. zw. Orient. Anl. 76 25 76 60 Schweizer Ctr., „175 — 1175 -- 
Rum. 4% Anl. 87 10 87 10 Berl. 4 7 601159 7 
Türk. 1%konſ. Anl. 19 100 19 10 Deutſche B. Akt. 106 — 164 75 
07. Spritſabr. B. A — | — — Diskont. Kommand. 211 210 25 
ruſon Werke 152 751152 75 Königs⸗ u. Laurah. 128 — 28 50 


0 

Schwarzkopf 267 25/267 25] Bochumer Gußſtahl133 25/132 £ 

Doren St Kr. L. A. 73 50 73 25 5 5 
3 Steimſalz 38 50 38 50 J Ruſſ. B 

achbörſe: Staatsbahn 109 50, Kredit 176 75, Diskonte 

Kommandit 211 —. 


Aus d —.—. pied . Kleist 
a er t. Gra eiſt vom 
at ſich im Strasgefüngnig pon Plötzenſee a neuen Tohrtichteilen 
inreigen laſſen, wobei er jeinen Kalfaktor, den Strafgefangenen 
chaefer, derart geſchlagen hat, daß derſelbe für einige Zeit arbeits⸗ 
unfähig iſt. Anlaß dazu ſoll dem Kleiſt der Umſtand gegeben 
Begec daß Schaefer deſſen Iſolirzelle nicht nach den Wünſchen 
Grafen in Ordnung hielt. Wenn auch Schaefer keinen Straf⸗ 
antrag geſtellt hat, ſo iſt dieſer Vorfall doch von anderer Seite 


] tersb Blatt: „Als ganzlid 
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der Direktion gemeldet, und von diefer der Staatsanwaltſchaft mit⸗ 
getheilt worden. Uebrigens iſt Kleiſt ſchon vor zwei Wochen vom 
allgemeinen Gefängniß nach dem Maskenflügel gebracht worden, 
und zwar, wie der techniſche Ausdruck lautet, wegen Schiebungen. 
Kleiſt hatte auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe wiederholt Geld in 


der Anſtalt zugeſteckt erhalten, und ſich dafür Cognak, wie au 
andere verbotene Getränke und Eßwaaren zu verſchaffen gewußt. 
Da Kleiſt ſich bei dieſen Schiebungen ziemlich auffällig benahm, 
ſogar unter Mitgefangenen davon Geſchenke vertheilte, ſo konnte 
die Sache unmöglich unentdeckt bleiben. Im Maskenflügel befindet 
ſich Kleiſt jetzt unter ſtrengſter Aufſich. — Auch die „Heils⸗ 
armee iſt nicht mehr ohne Konkurrenz in Berlin. Als 
Gegenſtück hat ſich ſeit einiger Zeit die „Friedensarmee“ 
gebildet. In einem Aufruf, in welchem ſich dieſelbe vor Allem 
gegen eine Verwechslung mit der Heilsarmee verwahrt. heißt es 
von der neuen Sekte wie folgt: „Die Friedensarmee iſt eine 
militäriſch geordnete Armee auf geiſtlichem Gebiet. Sie beſteht 
aus evangeliſchen, patriotiſch⸗deutſchen Glaubenschriſten, welche ein 
warmes Herz für ihre Mitmenſchen haben. Ihr Ziel iſt, die Welt 
für Jeſum zu gewinnen.“ Wer der „General Booth“ der Friedens⸗ 
armee iſt, bleibt vorläufig noch ein Geheimniß. — Eine furcht⸗ 
bare und folgenſchwere Kataſtrophe hat ſich in 
Stralau ereignet. In der Palmkernölfabrik von Rengert u. Co. 
hat eine Exploſion von Schwefelkohlenſtoff ſtattgefunden, welche 
unglaubliche Verwüſtungen angerichtet, ein Menſchenleben getödtet 
und drei ſchwer verletzt hat. Das große mit Wellblech gedeckte 
Fabrikgebäude liegt direkt am Waſſer. Soweit ſich noch feſtſtellen 
ließ, iſt die Kataſtrophe durch falſche Handhabung eines Hahnes 
entſtanden. Das ganze Wellblechdach iſt abgehoben, die oberen 
Theile der Giebelwände ſind in einer Ausdehnung von zwei Metern 
eingeſtürzt. Die nun ſchnell herbeigeholte Berliner Feuerwehr 
leiſtete bei der Bergung der Verunglückten hilfreiche Hand. Der 
unverheirathete Arbeiter Döbert wurde todt aus den Trümmern 
herausgeholt, der Arbeiter Muttke, gleichfalls unverheirathet, iſt 
ſchwer verbrannt, weniger ſchwere, aber immerhin noch recht be⸗ 
denkliche Wunden haben erhalten: Friedrich Lolath, Vater von 
fünf Kindern und Guſtav Hofert, Vater eines Kindes. Die Ver⸗ 
EEE wurden nach dem. Krankenhaus am Friedrichshain 
gebracht. 

+ Die Eröffnungsvorſtellung des deutſchen Geſammt⸗ 
Gaſtſpiels im Alexandertheater in Petersburg fand am 
Sonntag vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Blumenthals „Das 
zweite Geſicht“ errang einen großen Erfolg, doch intereſſirten 
weniger die ernſten als die heiteren Szenen. Mitterwurzer und 
Reicher, Jenny Groß und Charlotte Baſts ernteten ſtürmiſchen 
Beifall. Das vorzügliche Zuſammenſpiel, die Inſzenirung und 
Dekorationen von Lütkemeyer in Koburg, erregten die Bewunde⸗ 
rung der Zuschauer, unter denen ſich auch Großfürſt Wladimir 
und feine Gemahlin, Großfürſtin Pawlowna (Herzogin Marie zu 
Mecklenburg⸗Schwexin) befanden. 

+ Der zwiſchen Dr. Oskar Blumenthal und Victorien 

Sardon plötzlich ausgebrochene Thermidor⸗Streit inter⸗ 
eifivt auch die Petersburger Blätter. Bisher allerdings beſchränkten 
ſich dieſelben darauf, die zwiſchen den Genannten gewechjelten 
Briefe abzudrucken, ohne daß ſie ihre eigenen Anſichten über die 
häßliche Angelegenheit hinzufügten. Jetzt aber nimmt die „Deutſche 
Petersburger Zeitung“ Stellung zu derſelben, weiſt auf den einen 
großen Mangel an Muth verrathenden Brief Sardous an den 
„Figaro“ hin und betont, daß einzelne Stellen dieſes Schreibens 
ein gar zu bezeichnender Beweis für den Zwang ſind, unter wel⸗ 
chem die Pariſer Pſeudo⸗Patrioten ihre eigenen Landsleute halten 
und ſie zu armen Sklaven machen, die aus ſchnöder Furcht ſich 
ſelbſt verleugnen und widerſprechen müſſen. Dann aber ſchließt 
nbetbeiligte Zuſchauer 
chen rage erlauben: War 
es denn wirklich unumgänglich, daß die Berliner ſich dieſer neuen 
morgliſchen Ohrfeige ausſetzten? Iſt dieſe Abhängigkeit von der 
Pariſer Theaterwelt, die mit Fußtritten belohnt wird, der deutſchen 
Natiqn würdig? Wenn die Berliner „blutige Melodramen“ ſehen 
wollen, können ihre eigenen Dichter ſolche nicht verfaſſen? Es 
macht einen kläglichen Eindruck, wenn das Drama Sardous, dem 
anfangs herzlicher Beifall“ geſpendet wurde, nachträglich als 
„blutiges Melodram“ heruntergeriſſen wird, nachdem es Anlaß zu 
tüchtigen Grobheiten geworden.“ 

+ Telephon Paris - London. Am Montag durften einige 
8 nen 15 . gie in Paris gegebene Oper „Le 

age“ von Maſſenet durch das Telephon Paris⸗London anhören. 
Der Verſuch gelang vollſtändig. 4 ; 2 

+ In der Provinz Natal im ſüdlichen Afrika erſcheinen, im 
Verlage der dort thätigen Miſſionäre, unter Anderem Re zwei 
Blätter in polniſcher Sprache. Einem dieſer Blätter 
entnehmen wir die gewiß intereſſante Nachricht, daß in der ge- 
nannten Provinz die meiſten Namen der Getauften dem — gothai⸗ 
ſchen Almanach entnommen ſind. Die Miſſionäre haben nämlich 

die Gepflogenheit, auf dieſe Weiſe die Namen der Wohlthäter der 
Miſſionen zu populariſiren. So findet man Neger und Negerin⸗ 
nen mit Namen wie Fürſtenberg, Thurn⸗Taxis, Habsburg u. ſ. w. 
Aber auch unſere Herren Abgeordneten ſind nicht vergeſſen worden, 
auch ein „ſchwarzes“ Fräulein Windthorſt figurivt neben einem 

errn Wörmann. Das Zentrum iſt ſelbſtverſtändlich bei den 

chwarzen beſonders populär, aber es ſoll auch ein Negerbaby der 
wildeſten Sorte auf den Namen „Bamberger“ getauft worden ſein, 
— jedenfalls aus Bosheit oder als abſchreckendes Beiſpiel. Dieſe 
Namenentlehnungen find eine Art Revanche dafür, daß man vor- 
dem in Europa, in Deutſchland für 1 eigene Pläne und 
2 9 des armen ſchwarzen Mannes ode ge⸗ 
ma . 
— — — — 


Sprech aal. 
Geehrter Herr Redakteur! 

Im Sprechſaal dieſes Blattes greift „ein alter Bürger“ Ihren 
Leitartikel in Nr. 199 der Zeitung an, bemerkend, daß Ihre ſehr 
richtigen en. in der Wartheregulirungsſache wohl nicht die 
Billigung der Majorität der Bürgerſchaft finden dürften, und daß 
die Kommune nicht verpflichtet ſei, die Grundſtücke der Unterſtadt 
auf Koſten aller Steuerzahler zu melioriſiren. — Das mag ja fein, 
ob 29 aber > 0 

enn jeder Stadttheil für ſich ſorgen ſoll, kommen wir ſchließ⸗ 
lich dahin, daß jede Straße für ſich ſorgen fol, weil die Intereſſen 
einzelner Straßen ſchließlich auch verſchieden 17 z. B. (weil beide 
mit B. anfangend), die Intereſſen der Büttelſtraße und der Ber⸗ 
linerſtraße! ir bilden aber doch ein Gemeinweſen, welches wir 
alle zu erhalten haben, es handelt ſich alſo hier nicht um Sonder⸗ 
intereſſen, ſondern um diejenigen des ganzen Gemeinweſens. 

Wir in der Unterſtadt ſehen ganz ruhig zu, wie an der Ober⸗ 
ſtadt fortwährend verſchönt und geputzt wird, zahlen auch unſre 
Beiträge ne dazu, weil wir hoffen, daß nach „Regulirung“ der 
Oberſtadt auch die Unterſtadt drankommen wird, wahrend wir bis 
jetzt die Rolle des Aſchenbrödel haben. Daß man endlich auch an 
uns denkt, haben wir letzthin mit größter Freude und Genug⸗ 
thuung bemerkt, als für die Unterſtadt (Viehmarkt) der Bau eines 
öffentlichen — Aborts beſchloſſen wurde — aber auf Koſten der 
ganzen Kommune, nicht blos der Unterſtadt. Alſo kalkuliren wir, 
wenn das eine Bedürfniß auf Koſten der ganzen Gemeinde bei uns 
befriedigt wird, hat dieſelbe auch die Verpflichtung andere zu 
befriedigen. Ein junger Bürger. 


Ein berühmtes Heilverfahren. Koſtenfrei für Jedermann 
hat die Direktion der Sanjana Company zu Egham (England eine 
neue Auflage der Sanjana Heilmethode in deutſcher Sprache her⸗ 
ausgegeben. Die Sanjana Heilmethode iſt das berühmteſte = 
verfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge 


ch bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, chroniſchem 


Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberkulöſer Erweichung, 
Aſthma, Emphyſem bei Nerpen⸗, Gehirn⸗ und Rückenmarksleiden, 
ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jeder⸗ 
mann erhält die Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair 
der Sanjang Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. NB. Zahl⸗ 
reiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits an dieſer Stelle 
veröffentlicht und ſind jedem Exemplar der Heilmethode beigegeden. 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnazüge in Posen. 
1. Oktober 1890. 


Abfahrt von Posen | Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben. | v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 
Kl. 1—3 Eu 25 Vm. Schnellzug. Kl 1- 4Unr 30 Vn. Schnallzug. 


„ 1 4 „ 57 „ nach Berlin. „2-4 8 „ 57 „ von Guben. 
„ 1-3 In „ 31 „ Schnellzug. „ 1—4 2 „ 37 Nm. 
„ 14 4 „ 24 Nm. „ 35 „ 44 „ Schnellz.v. Guben. 
„ 2—4 7 „ 25 „ nach Guben. „ 1-4 „ 33 „ 
nach Breslau. von Breslau. 
Kl. 1-4 1 Uhr 25 vm Kl. i—4 4Uhr 9Vm. 
„ VE u SR, 314 8 25 „ von Lissa, 
* 1—4 (0 „ 29 * a, 1-3 in * * 
„1-4 3 „ 45 Nm. „ 1 3 2 „ 0 Nm Schnetizug. 
„ 1 „ 2 „ Sonnellzug. „ 1—4 5 „ * 
„1-4 8 „ 25 „ nach Lissa. * 14 12 „ 14 „ 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1-4 Uhr 7Vm. nach Kreuz. Kl. 1—4 he 7 uvm. von Stargard. 
a5, 10 nach Mes»ritz. „ 1—3 4 „ 43 „ von Kreuz, 
„ 4 6 „ 80 „ nach Stargard. „ I 4 7 „ 37 „ 5 
„1-3 l „ 35 „ n. Starg., Meseritz | „ 2—4 2 „ 59 „ von Meseritz. 
1—3 2 „ 30 Am. Schnellzug. i „ lo Nm. v.Starg., Meseritg 
„ 1—4 3 „ 21 nach Stargard. | „ 1-3 6, 46, Schnellzug. - 
„ 2—4 4, 45 „ nach Neseritz. | „ 7—4 7 „ 32 „ von Meseritz. 
„ 1-4 8 „ 20 „ ach Kreuz. n 1—4 7 55 „ von Stargard. 
nach Bromberg-Thorn. von Thorn-Bromberg. 
Kl. 1-3 4 he 54 vm. Schnellzug. Kl. 1-3 Uhr 3 vm. Schnellzug. 
% 5 „ 2—4 8 „ 10 „ von Gnesen. 
„ 1-4 a, 28 | ank. am Gerberdamm 8 Uhr 02 vm. 
„ 1-4 3 „ 2 m. „ 1-4 19 Uhr 19 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 35 Nm. ank. am Ger berdamm 10 Uhr 13 vm. 
„ 1—4 7 Uar is Nm. „ 5-4 3 ne 14 Nm 
Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr 2! Nm. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 1 Nm, 
„ 2—4 un 45 Mm. nach Gnesen,. „1-4 6 Unt 54 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 48 Nm, 


Abf vom Gerberdamm % Uhr 53 um. | 
„I- 10 Uhr 56 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 53 Nm. 


nach Ostrowo, Kreuzburg. | von Kreuzburg, Ostrowo. 


Kl. 1—4 6 Une 50 Vm. nach Kreurbu g. Kl t—4 8Uhr 35 Vm. von Ostrowo. 
„ 1-4 19 „ 44 „ nach Ostrows. „ 1 4 em. von Kreus burg. 
„ 1-4 2 „ 8 Nm. nach K euzburg. „ 1-4 8 „ 7 7. 

„ 1-48 „ 6 „ nach Ostrowo. „ 1-4 Il „ 38 Nm. von Ostrowo. 


nach Schneidemühl. \ von Schneidemühl. 


Ki 24 4Uhr 48 Vm. | Kt. 2-4 7Uhr 24 Vm. 
„ 2-4 10, 50 „ „„ 2—4 1 „ 88 Nm. 
„ 2—4 4 „ 46Nm. 2—4 6 „ 48 „ 
nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 

Kl. 2-4 5Uhr 3 vm. 1 Kl. 2 4 9 Uhr 29 vw. 

Abf vom gebe damm 5 Uhr 13 vm. Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 22 V. 
„ 2-4 10 Uhr 51 vn. „ 2-4 3Uhr 33 Nm. 

Abf. vom Gerbe demi 11 Uhr Vm. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 25 Nm 


„2-4 5 Une | Nm. | 


„ 2-4 3 Uhr 7 Nm 
Abf. vom Gerbe damm 5 Uhr s Nm. | 


ank. am Gerberdamm 9Uhr 10 um 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 


lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 


pedition hieſiger 

en hieſiger Stadt errichtet 
Appel, Jacob, Wilhelmſtruße Nr. 7. 

Bartz, Carl R., Kolonialw.⸗Hau dl., Schuhmacherſtr. Nr. 14. 
Becker, W., Theaterſtr.- und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 

Berne, H., Breiteſtr. 15, Hotel de Paris. 

Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. 

Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 

Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 

Bulle, J., Ritterſtr. Nr. 36. 

Dum mmert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 

Fabian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 

Fabian, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. a 

Fe ckert jun., Ed., Berliner- und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 17. 
Free & Co., Alter Markt Nr. 56. 
6 


folgende Ausgabeſtellen in 


N 


Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 8 

rüning, Carl, Paulikirchſtv. Nr. 9. x 
Gumnior, Ad., Mihlen- und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, Gerban: albdorfitr. Nr. 16. 
Sunne C., St. Martin Nr. 47, 

ummel, H., Friedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 
Lab kert F., St. Martin Nr. 43. 
Kahlert, N. Waſſerſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E, Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 3. 
Niekiſch, Otto, in And J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Noack, Hugo, St Martin: und Niederwallſtr.⸗Ecke. 
Nowakowski, J. K., Petriplatz Nr. 3. 
Placzek, Jul. Waſſerſtr. Nr. 8/9. 
Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 
Natt, Bruno, Alter Markt Nr. 70. 
Reiche, R. in Firma Rudolph Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 
Sc ce U St. ae Re. 85 RE 

eh, Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber- u. Breiteſtr.⸗ 
Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 
Schultze, E. St. Martin Nr. 52 3. 
Smyeczyüski, J. St. Martin Nr. 23. 
Stefanski, Grabenſtr. 20. 
Vorwerg, Paul, Sapiehaplatz Nr. 7. ; 
Wallaſchek, P. F., Halbdorfſtr. Nr. 13 und Fiſcherei Nr. 29. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 
In Jerſitz Nr. Ge, Cedzich, Max, Droguen- u. Kolontals 
waaren⸗Handlung. 


In St. Lazarus Re danz, J., Kaufmann. 
R d el, H., Vidal u. Drogenhandlung. 


— — 


In Wilda Conrad, Th., Kaufmann, Haus Nr. 15a. 


Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 


eitung Morgens 7 Uhr, Mittags Uhr und Abends 6 Uhr zur 


. Die Crpedikion der „Voſener Zeitung.“ 


age ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt die 


u S 
. u eee 


Se tal 


u 2 2 2 


Die Maurer- und Zimmerar⸗ In unſerem Neubau Ritterſtr. 16 find per 1. Oktober Ein deuticher, verheiratheter 


beiten ꝛc. zur Herſtellung je eines ger äumige Wohnungen Brennerti⸗Verwalttt, 


5 5 an den Güterſchuppen 
in Schroda und die Weichen⸗ mit emen, prattiſchem Comfort, von 4, 5 und 6 Zimmern, mit guten Jensen, auch über 
Küche, Baderaum und Nebengelaß, zu vermiethen. Näheres bei Abſolv. eines Brennmeiſterkurſus 


ſtellerhäuſer in Gondek, Schroda 
.. * 7 i t i Suti 1b 
Gebrüder Lesser, itterſtraße II. im Hofe. wir für eine groe. Bren 


. Frühjahrs⸗ 
Kontrol⸗Verſammlungen 1891 


* auf dem Kanonenplatze. 
9. April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗ 


und Sulenein find zu vergeben. 
Ausſchreibungsverzeichniſſe und 
Bedingungen find für 1,50 M. 


. 6 der Provinzial e 18 25 von und zu beziehen, während N 1 90 Gehalt und Tant. vom 
1 a 4 . . 75 N N in ti 3 e Juli cr. eng. — Meld. nebſt 
* 9. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispofitiong- die. Bauzeichnungen in unſerem Ein tüchtiger nüchterner Zeugn.⸗Abſchr. poſtlag. sub D 
1 ial⸗I [Geſchäftszimmer Nr. 18 einge⸗ Llelbs- Gesuche. 5 In. - g. sub D. E. 
5 urlauber der Provinzial⸗Infanterie, Buch⸗ Be werden une Termen (MN Ziegelmeiſter, Gneſen. 3801 


zur Eröffnung der Angebote am 
11. April d. Is., Vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 22. März 1891. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Direktionsbez. Breslau). 


Drei große Bauplätze 


der auch eine mäßige Caution] 1 kräftige Amme für Aus- 
In meinem Neubau cke ſtellen kann, findet per 1. April wärts geſucht. Näheres bei 


Pr d. J. Stellung bei geb 
N r. I 
Mühlensund Naumannittahe| F. Lewezyk, | iebr. Itzig, 
find noch herrſchaftliche Wo 5 Ziegeleibeſitzer, Pleſchen. Ein ordentlicher 3 7 
nungen „ vermiethen und toſchin Weit wer seher are, Kohlenarbeiter 


toſchin ſucht per ſofort einen 


N ſtabe K bis ©, 

13. April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗ 
urlauber der Provinzial⸗Infanterie, Bus 

P bis 8. 


5 A . b 5 8 S. 
13. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗ 
1 urlauber der Provinzial-Infanterie, Buch⸗ 

EN und Reſerve und Dispoſitionsurlauber 


der Eiſenbahntruppen, Luftſchiffer und die zur 


bar‘) o Dispoſition der Erſatzbehörd tlaſſenen können dieſelben täglich von 11 polniſch ſprechenden wird fofort geſucht bei g 
5 Mabſchaſten Erſatzbehörden entlaſſenen . der Oberſtadt find preiswerth | bis 1 Uhr Vormittags und von Pirthſchafts Aſſiſtenten Z. Urbaniak, St. Martin 66. 
135. April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗ zu verkaufen. Näheres bei 4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 9 . Lehrling 


7 urlauber der Garde⸗Truppen, Feld- und Fuß⸗ E. Malade, Posen, werden. Gehalt nach Uebereinkommen. 


5 Artillerie und Pioniere. Ein Knabe, Sohr tbarer mit gut. Schulf. findet i. m. Ge⸗ 
Se. 15. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗ Gerberdamm 1. Samuel Reinstein. Eltern, Aue Era a treide⸗ und Saatengeſchäft unter 
3 urlauber der Jäger, Kavallerie, e Do Leu then In meinem Haufe in der Nau- niſſen, findet als 3797 günſt Bedingungen Stellung. 

Dt: aebilfen, Krankenträger, Krankenwärter, Militär | m. mannftr. Nr. 15 find vom 1. L e h 1 l i n Salomon Mottek 
wen. Bäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, Beterinärs | bei Deutſch⸗Liſſa ſtellt wieder | April noch 0 7 


Perſonal, Marine, Oekonomie - Handwerker, in meinem Wäſche⸗, Modewaaren⸗ Berlinerſtr. 16. 
Arbeits⸗Soldaten, Büchſenmacher-Gehilfen und Wohnungen und Confections = Geſchäft sofort Ein Lehrling 


dire importirte 


iſt ein möbl. Zimmer nebſt Bur⸗(tor Stephan, Dom. Globit⸗ Seh. fährl. 500 M. fr. iin 


ſchengelaß v. I. April ab verm. ſchen⸗Wendſtadt, Kr. Guhrau | exkl. Wäſche, 


* Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 364 im K bis 9 Di 1 Stellung. 
18. Mil, Bormittigs , nean er Hundt oeb eth der ſprungfähige Sim⸗ von bs o F Asmus. Inowrazlaw. findet jofog, Stellung 
. Provinzial⸗Infanterie, Buchſtahe A bis J. 8 0 1 A ebrüder Ballo, 

138. Avril, Nachmittags 2 e An 8 der menthaler Bullen —Schübenſtrate 21 eine Var Max Haase. Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 

n ; rovinzial⸗J erie, Buchſtabe 0. ö 81 1 8 7 Ein anſtändiger, tüchtiger Bar- 

u Avr, Vormittags 8 Uhr: Wamdwehr 1. Mufgebots der Und tragende Kal⸗ tertewobnung von 4 Simmern (Finen Lehrling biergebilfe fndek Iofort Siena. 

Ei 1 15 i e ee ax 5 8 ben in felten ſchöner W u. Küche vom 1. April zu verm. mi Schultenntnif Offert. poſtl L. 360. 3828 

Aula ı „April, Nachmittags 2 Uhr: Landwe Aufgebo er 7 öner Waare, 7 7 niſſen Hr un en 

705 Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe T bis Z. zum Verkauf. Auf Wunſch Wilhelmsp latz & 0 ſucht Bi das 1 eu 
| 19 und Landwehr 1. Aufgebots der Eiſenbahn⸗ Wagen Bahnhof Deutſch⸗Liſſa. III. Et., 1 Wohnung von 2 Zim⸗ UL VEN geſchäft erlernen wollen erkalt 
Be. truppen, Luftſchiffer und die zur Dispoſition Nauf 5 Regensburger mern und Küche zum 1. April zu Poſener Credit⸗Verein durch bas? i 5 
em . —. U Aae M 11 * tr vermiethen. Auskunft Far eing. Gen. mit unbeschr. Sartpft “a — e 97 
. April, Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der 7 Rechtsanwalt Plaezek, Schloß: | A. . eee 5 arte 

1939 . Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie und ne 3 a ' = 7 fraß 5. 4—7 \ 38757 Zu ſofort geſucht i Sl 
{ P re. * . e ME RN * 

r 4 i 5 6 empfohlen „ WR b 1 fiir 7 ini Offergeſelle 
JJ t Sonim Inder baum Braune 
„ . 7 9 Perso e N ae Y 5 i ee Augen April er. zu 12 Männer, 25 in Boubefehlagen ice 

Be" harmazeuten, Veterinär = Berfonal, Marine, | 0 ; ee Abanas Markt 5 0 1 : ; 2 \ 
6 Oekonomie Handwerker, Arbeits - Soldaten, Hergeſtellt unter amt: e g N | Dean lei nach Oſtern ein- 

6 Hüchſenmacher Gehilfen und Zahlmeiſter⸗ 5 8 1 Mühl Zimmer geſuazr. Of. aochel Abet! [treten bei 747 
Be N Perl 8 licher Controlle! unter L. I. 201 nebſt Preis in bei gutem Akkord⸗ u. Tagelohn, B A Ell B K 

2 Auyril, deem Uhr: Geübte a 2 J. Schmalz. der — aben n 9 5 c r Bau- a Su h u ’ 

7 98 affen. ämmtliche. mittler w. ſ. wenden an Inſpektor = u. Kunſtſchloſſerei. 

har, 22. April, Nachmittags 2 Uhr: Ungeübte Erſatz⸗Reſerve aller Rothe Pontac-Apfelsinen, iſt vom 1. April c. ein möblirtes Stephan, Dom. Globitichen: | Gin zuverläfliger, älterer, eint. 
m; 2 Vor. Vormitt 1 u 0 e ne = A 1 Re . el Zimmer zu vermiethen. Wendſtadt, Kr. Guhrau i. Schl. unverh., evang. f 
23ñ. April, Vormittags r: Ungeübte 9 3 „ i 5 it Wil⸗ 

a id . Waffen. Buchſta 2 f 85 e Spargel, Schooten und N le 48 I BE April 70 Zu ſofort geſucht Inſpektor 
2 Avril, Aae 2 Uhr: Ungeübte Erſatz⸗Reſerve aller . sächsisches Allerlei verm. A. W. auch Beniton. 6 gute Kue le a inet ; 
Waffen, Buchſtabe IS bis Z. empfichlt 1 Rare. 15 ll. BERN eee lern.) n der auch ſelbſt 
Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreft | r n az artenktr. „ John. Hope Beyma) b. Jpeg: I. SIEH u ae, Bun! 


beſtraft. 


5 N gil 1 liches Bairks⸗ 0 findet 50 Katt ED 1 nende it eine i. Schleſien. 5. P u. . 
u 2 ohnung, 3 Zimmer, Küche u.] Wir ſuchen für unſer Ma- d. n. zurückgeſchickt werden an die 
* ang iche call bmman 0 Poſen. Corridor zu vermiethen. idee ele tal = Faden Ztg. unter O. H. 686 zu 


Bergſtr. 12 a, I. Etg, herr⸗ 1 o Fe a 5 
ſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 15 e h 1 l 1 n [N Per 1. April a. C. ſuche ich für 
Badez., Mädchenz., Küche ꝛc., per aus guter Familie und mit ent⸗ mein Kolonlalwaaren⸗ und Deli⸗ 
1. we a 1 8 5 5 1 el ee 

ergſtr. 12 b, II. Et., 4 Zim., Bewerbern bietet ſi Gelegen⸗ * 
Badez., Mädchenz., Küche ꝛc. per heit, etwas Tüchtiges zu lernen. einen Lehrling 


1 Der Auszug aus der Hebe⸗ $ 

rolle über Prämien von Löhnen Bekanntmachung. 
für die hierſelbſt im II. Halb⸗ In unſer Firmenregiſter iſt 
Jahr 1890 ausgeführten Regie⸗ heute zufolge Verfügung vom 20. 
bauten liegt vom 26. März bis März 1891 unter Nr. 32 die 
10. Anrit cr. in der Krankenver⸗ Firma 


das beſte und be- 
quemſte Toilette⸗ 
Waſchmittel, die 


ſſicherungs⸗Kaſſe, Neueſtr. Nr. 10, 40 ib Haut weich und 1. Ottober zu vermiethen. Selbſtgeſchriebene Anmeldungen mit guten Schulkenntniſſen und 
u 0 a 1. N i „eh: Brenner geichmeibig erhal- Naberes Bernie 125 TEL Eike 5 M. 4. 85. in der beider Landesſprachen mächtig. 
ligten aus. 3821 mit dem Niederlaſſungsorte Ja⸗ een. enoem lo 2 ic . 
Br Boten, den 20. März 1891. rotſchin und als Tun Inhaber desiuft trend, da⸗ Merten, Aofort billig ein Laden Wa en, Leis. H. Hummel. 
Nail. „der Kaufmann Philipp a ie 1 und 2 gr. Zim., Küche, neu ren., Herrſchaft Stenſchewo be⸗ Friedrichſtr. 10. 
5 a befunden zweck. zu verm nur v. Niklewicz. oſen iſt die Stellung eines 


Einwohner, welche Einquar⸗ Far 0 
. tierung in der Zeit vom 1. April Brenner zu Jarotſchin 
bis 31. Oktober 1891 aufnehmen | eingetragen worden. N 

1 wollen, erſuchen wir, uns dies Jarotſchin, am 19. März 1891. 


Bi nd ſpäteſtens bis zum znigli a 
ö 4 Apel b. S aer Angabe der säniglices Antsgerit. 


Länge, Breite und Höhe des be- 


mäßig, empfiehlt in Flaschen 
A Mk. 1,50, 1,25 und 0,75 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Breiteſtr. 21 zwei Stuben und 1 
Küche, parterre, ſowie eine Werk⸗ 1 „Burtscher 3777 | Stelen-Gesuce, | ehe 
Statt per April zu vermiethen, 3 Woit, O berverwalter. gest N 


Für einen kräftigen, 18 jährig. = - . er 
; in Nä > ür mein Golonialwaaren= u. 
jungen Mann wird in Nähe der Delikateß Geschäft ſuche 10 Geſunde Amme per fof. ſowie 


ttreffenden Raumes, ſowie de. ⸗äůü⸗v' Kreuzkirche, bei ev. Leuten 15 J 3804 | ein deutſch. Ma 10 

Be, 270255 7 TAT. 5 : "eg 31 5. April £ 5 Mädchen für Alles 
Wee ee acer Jwangsberſteigerung. S beute, | ein möblicies Sinner, einen Commis. Zieinzek, 
Die Servis⸗Deputation. Im Wege der Zwangsvoll⸗⸗ HODDICK une ger Offert mit! Franz Wallaschek, 


BERLIN. Brüder-Str 


Bekanntmachung. ache von Ziteone Band IV, 
Ha In unſer Firmenregiſter iſt Blatt 194 auf den Namen des 
e ei Se 
91 unter Nr. 30 die it € „zu Fi⸗ 
| = Be die lehne im Kreiſe Filehne belegene 


„J. Auerhan“ n 1. Mi 11 


mit dem Niederlaſſungsoxte Ja⸗ - 
rotſchin und als deren Inhaber Vormittags 9 Uhr, 


„der Kaufmann Isidor vor dem unter eichneten Gericht 
uerhan zu Jarotſchin“ werden wichtsſtelle verſteigert 


etragen worden Das Grundſtück iſt mit 302 
arotſchin, am 19. März 1891. | Mark Nußungsigerſt zur Ge- Huſtende und nährende 
Frauen. Wohlſchmeckend, appe⸗ 


ligliches Amtsgericht. „ Fiienne, den gl Wear, 189i. f 
Gebel. | 


„ baltbar, ſelbſt in d 
1 Kön liches Amtsgericht eg Geneinauttel 
Bekanntmachung. 
In unſer en iſt 


In Poſen bei Herrn A. Eicho⸗ 
ez. 

Verkäufe e Verpachtungen 

eute zufolge Verfügung vom 19. 


ÄKILILIIIK) ® X] 
155 1891 unter Nr. 31 die Verkauf. | 


, “4 / öherry 
„F. Basinski“ las von uhr ab, Laue, Malaga, 


dem Niederlaſſungsorte Ja⸗ werden im Landwehrzeughauſe 


Gesetzigeschöunt 
Staats⸗Medaille für gewerbliche 
Leiſtungen. Beſtes Stärkungs⸗ 
mittel für Schwache, Ge⸗ 

neſende, Bleichſüchtige, 


das Reichs-Impfgeſetz vom 


das Ausführungsgeſetz hierzu vom 
d durch die dazu ergangenen 


Regulative 


. 


* 
＋ 


i W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


d ſtets vorräthig in 


ſin 


Hofbuchdruckere 


Preisangabe per Monat sub A. Breslauerſtr. 9. Lee 
A. B. 5 hauptpoſtlagernd Poſen ART a 
erbeten. Zum ſofortigen Antritt kann 
Fein möblirtes Zimmer ſich daſelbſt ein Haushälter 
bill. z. verm. Gartenſtr. 1a, II I. shelter Wie Sleaclei_ 1705 
i fei i 5 1 gelei, 175 
ee Ion an 0 dt. 20, worunter auch einige kräftige 
v. 3 Uhr Nachm. ab. Friedrich- Buürſchen von 17. 18 Jahren und 
ſtraßte 11. Lisiecka. einige kräftige Frauen od. Mäd⸗ 
chen ſein können, ſofort gejucht. 
. e unter C. a. 
. ud, 2 = SR 
8 a 9, su chen. e Nas 
3 „Für ein Rittergut in der Pro⸗ 
Die Bromberger ru vinz Sgchſen wild eis ſolider u. 
Schmalz⸗Raffinerie & Sie⸗ zuverläſſiger Vermittler geſucht, 
derei ber ſucht ſür Pöſen 15 Fung ih üt, Mn Sue 
Bromberg fu r Poſen gen ſowie Mägde be⸗ 
5 ſchaffen zu können. ten nebſt 
und Umgegend einen tücht. g e u fern 19 5 
A enten Weißenfels werden unter R. I. 
9 N poſtlagernd Roßbach de bat. 
Off. mit Referenzen er erbeten. 4794 
been. Ein Lehrling 
Reichlicher Verdienſt mit guter Schulbildung kann zum 
kann geeigneten Perſonen durch |1. April a. c. eintreten bei 


8 
. 
2 
= 
= 
— 
62 
Ach 
=> 
5 


vorgeſchrieben durch 
12. April 1875 un 
Inſtruktionen und 


8. April 1874, 


otſchin und als deren Juhaber in der NWronteritrahe, alte Ge- a mag 2 den Vertrieb von gediegenen Breiter & Schöning. 
Ader Kaufmann Franz er wanne dug 115 — — Buchführungswerken nach dem .. Stabeiſen handlung. 

Basinski zu Jarotſchin“ Schmiedeeiſen, Blei, Zint, Oefen, empfiehlt neueiten Syitem nachgewieſen wers Für unſer Deitillationsgeichäft 
eingetragen worden Wäſcheabfälle, alte Möbel und Oswald Schae ben s u jſuchen per 1. April d. J. einen 
* | 3 ; eiſtbi 0 ‚haepe, Rudolf Mosse, Berlin S. W. 2 
e iſchin, am 19. März 1891. Spiegel meiſtbietend gegen Paul Wolff in Posen. |; eum . 
n \ 1 t Baarzahlung verkauft. 3729 Ver keins; ae Suche einen ordentlichen und E 1 In 
7 Kgl Amtsgerich „Poſen, den 23. März 1891. hreib die eeinriohtung hat, kräftigen Arbeiter, der mit Pfer⸗ 5 N 
4 + eL Kal Garniſon⸗Verwaltun schreibe an die bekannte Fabrik den umzugehen verſteht. Ger⸗ Gebrüder Wo 8 
9 deb gl. Garniſon⸗ g. Ut. Weyl, Berlin W. 41. Preisct. grat.! hard Henſel, Halbdorfftr. 16. Liſſa i. P. 

Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker su. Comp. (U. Aöftel) in Polen. 
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